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Auf allen Fotos, die mit dem 
YONA-Symbol gekennzeichnet sind, 
können Sie weitere Inhalte entdecken. 
Dazu einfach die YONA-App öffnen 
und im AR-Modus über das gesamte 
Foto halten. 

QR-Code scannen 
und YONA-App laden

Mit YONA wird diese Broschüre lebendig!

*  �Unter erweiterter Realität (englisch augmented reality, kurz AR)  
versteht man die computergestützte Erweiterung der Realitäts­
wahrnehmung, zum Beispiel durch die visuelle Darstellung von  
Informationen, also die Ergänzung von Bildern oder Videos mit 
computergenerierten Zusatzinformationen.

MEHR ENTDECKEN MIT YONA

Entdecken Sie Hintergründe, Videos und mehr mit Augmented Reality (AR)*. 
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herzlich willkommen in Pankow! 
Unterschiedlicher könnte ein Bezirk 
nicht sein. In Pankow gibt es alles, was 
eine Stadt im besten Fall zu bieten hat, 
und alles, was ein Dorf auszeichnet. 
Kultur, Kunst, Kunsthandwerk, Theater, 
Kinos, Clubs, Bars, Restaurants, Cafés, 
Kommerz, Boutiquen, Fabriken, Start-
Ups, Werkstätten, Kinderbauernhöfe, 
Jugendclubs, Seniorenfreizeitstätten, 
Stadtteilzentren, Bibliotheken, Kletter­
felsen, Skateparks, Parks, ein Schloss, 
Freilichtbühnen, Seen, Wildtiergehege, 
Wälder, Felder, Windräder und Rad­
wanderwege direkt zur Ostsee. Tauchen 
Sie in ein ins Getümmel oder genießen 
Sie die Ruhe, ganz wie Sie möchten,  
Pankow hat alles zu bieten. 

Entdecken Sie Ihr Pankow!
Ihre Cordelia Koch
Bezirksbürgermeisterin

Liebe Leserinnen und Leser, 
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Liebe Leserinnen und Leser,
seit 2004 betreibt der Tourismusverein Berlin Pankow e. V. mit dem TIC (Tourist In­
formation Center) eine eigene bezirkliche Touristeninformation für den Großbezirk 
Pankow. Der Verein setzt sich gemeinsam mit PartnerInnen und seinen Mitgliedern 
aus unterschiedlichen Branchen für die touristische und kulturelle Entwicklung, Infra­
struktur und Vermarktung ein. 

Ein Besuch im TIC in der KulturBrauerei ist immer lohnenswert – als Ausgangspunkt 
für weitere Erkundungen und auch als Informations- und Beratungsstelle für lohnen­
de Ausflugs- und Erlebnistipps in Pankow, Berlin und im Umland. 

Mit dieser Broschüre laden wir alle BesucherInnen ein, Berlin-Pankow mit seiner Viel­
zahl an Möglichkeiten und Angeboten zu entdecken. Hier im bevölkerungsreichsten 
Bezirk der Stadt, trifft quirliges Nachtleben auf grüne Erholungsgebiete, Szeneläden 
auf traditionelle Wochenmärkte, Sternegastronomie auf Kiezcafes, Dorfgeschichte 
auf einzigartige Architektur aus Gründerzeit und DDR-Moderne. Der Bezirk ist so 
abwechslungsreich wie kaum ein anderer der Stadt. Egal ob Familien mit Kindern, 
KünstlerInnen, Studierende aus allen Ländern oder die berühmt berüchtigte Berliner 
Schnauze – hier treffen alle zusammen. 

Herzlich willkommen!

Max E. Neumann, Vorsitzender des Tourismusverein Berlin Pankow e. V.
und Sandra Vogt, Projektleiterin TIC

Max E. Neumann

Sandra Vogt
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Die zentrale Besucherinformation im Nord-
osten Berlins informiert über Sehens- und 
Erlebenswertes in den Stadtteilen Prenzlauer 
Berg, Pankow und Weißensee. 
In der täglich geöffneten Informationsstelle 
finden BesucherInnen eine umfangreiche 
Info-Auslage über Angebote im Bezirk, der 
Stadt und den angrenzenden Landkreisen. 
Das auskunftsfreudige Team betreut die Gäste 
täglich und bietet mehrsprachige Informatio-

nen und Beratung. Hier bekommen Sie auch 
die Berlin WelcomeCard, den Museumspass, 
besondere Postkarten, interessante Berlin-
Literatur, Souvenirs und Stadtpläne.

TIC – Tourist Information Center
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Eingang des TIC auf dem Hof der KulturBrauerei

TIC Tourist Information Center
Sudhaus in der KulturBrauerei
Schönhauser Allee 36, 10435 Berlin

Öffnungszeiten: täglich geöffnet

→	 www.pankow-weissensee-prenzlauerberg.berlin

i KONTAKT
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Ein Bezirk, viele Facetten

Pankow – Prenzlauer Berg – Weißensee

Ein Bezirk, viele Facetten
Der heutige Bezirk Pankow wurde 2001 aus den ehemaligen Bezirken Pankow, Prenz-
lauer Berg und Weißensee gebildet. Das Gebiet erstreckt sich vom Berliner Norden bis 
hin zur Stadtmitte und hat viele Gesichter: viel Grün und der beinahe dörfliche Charak-
ter einiger Ortsteile stehen im Kontrast zu pulsierendem Stadtleben. 
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Ein Bezirk, viele Facetten

Spazierwege durch den Bürgerpark Pankow 
gibt es zahlreiche Skulpturen anzuschauen, 
und in kleinen Grünflächen der umliegenden 
Straßen fallen immer wieder bemerkenswerte 
Werke bekannter Bildhauer auf. 
Wer die Pankower Gegend weiter nordöstlich 
erkundet, glaubt angesichts der weiten Natur-
flächen kaum, sich noch im Berliner Stadt-
gebiet zu befinden. Hier lässt sich Erholung pur 
erleben, und mit Ausflugszielen wie dem his-
torischen Krankenhausareal Berlin-Buch, dem 
einzigen innerstädtischen Naturschutzgebiet 
rund um den Faulen See oder dem denkmal-
geschützten Bürgerpark Pankow locken inter-
essante Ziele insbesondere zu Radausflügen. 
Der an der Blankenfelder Chaussee gelegene 
Botanische Volkspark Blankenfelde bietet 
auf 34 Hektar denkmalgeschützte Bau- und 
Gartenkunst, einschließlich dreier Schau-
gewächshäuser. Er ist Teil des Naturparks 
Barnim, dessen Fläche sich weit ins Branden-
burger Umland ausdehnt.

Vom U-Bahnhof Pankow aus gibt es vor allem 
Zeitgeschichte des letzten Jahrhunderts und 
preußische Geschichte zu erkunden, auch 
wenn einige Straßenzüge wie die Florastraße 
inzwischen Trends des Berliner Metropolen-
lebens spiegeln.
Das Rathaus Pankow erweist sich als eine klei-
ne Fundgrube für die Ästhetik und Bauweise 
des späten Kaiserreichs. Mit dem Bürgerpark 
und dem Schlosspark um das Schloss Schön-
hausen haben zwei der schönsten histori-
schen Parkanlagen Berlins hier ihren Ort. 
Direkt am Schlosspark liegt der Majakowski-
ring, wo in den Fünfzigerjahren Walter Ulbricht 
und zahlreiche andere DDR-Mächtige ihr Zu-
hause hatten. Etwas weiter entfernt steht in 
der Schönholzer Heide das imposante Ehren-
mal für die Gefallenen Soldaten der Roten 
Armee.
Pankow ist insgesamt ein grüner Stadtteil 
mit einer sehenswerten Bebauung und einer 
regen Kunstszene.

Ort der Kunst und Natur
Die traditionsreiche künstlerische Prägung 
der Gegend macht sich auch im öffentlichen 
Raum eindrücklich bemerkbar. Entlang der 

Pankow – Eine kleine Zeitreise
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Rathaus Pankow
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An der Panke
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Ein Bezirk, viele Facetten

Clubs und Kultureinrichtungen im Stadtteil 
sind ein echter Touristenmagnet. Aber auch 
für Menschen aus Berlin ist die hohe Kneipen- 
und Restaurantdichte sehr attraktiv. Immer 
mehr jüngere Leute ziehen nach Prenzlauer 
Berg.

Prenzlauer Berg, ein quirliger Stadtteil mit 
etwa 170.000 Einwohnern, übt bis heute eine 
große emotionale Strahlkraft aus. Für viele 
Menschen stellt er eine Lebensform dar, eine 
Art zu leben, wie sie nur dort vorstellbar ist. 

Heute läuft man in Prenzlauer Berg durch 
modernisierte Straßen, vorbei an sanierten 
Altbauten, zahlreichen Spielplätzen und ge-
pflegten Grünanlagen.
Die vielen Bars, Cafés, Kneipen, Restaurants, 

Die Berliner „Marke“ Prenzlauer Berg
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Kollwitzkiez

12



Unterwegs im Kollwitzkiez
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Ein Bezirk, viele Facetten

Hort zahlreicher Künstlerateliers geschätzt, 
die nicht zuletzt wegen der berühmten Kunst-
hochschule Weißensee hier angesiedelt sind. 
Neben den prominenten Weißenseer Attrak-
tionen wie dem See, dem Jüdischen Friedhof 
Weißensee oder der Kunsthochschule, bieten 
viele neue charmante Kiezgewerbe, einzig-
artige Event-Locations, Sport- und Erholungs-
möglichkeiten zahlreiche Gründe dieses Stadt-
gebiet zu erkunden.

Naherholung, Kunst und  
historische Schatzkiste
Der Stadtteil Weißensee besitzt historische 
Dimensionen, die weit vor die Zeit der Indust-
rialisierung zurückreichen. Der Ort ist aus spät-
mittelalterlichen Siedlungen hervorgegangen 
und wurde Mitte des 13. Jahrhunderts erst-
mals urkundlich erwähnt.
Im 19. Jahrhundert gehörte der Weiße See mit 
Schloss und Vergnügungspark am Ufer zu den 
beliebtesten Ausflugszielen der Berliner. Kaum 
eine Spur dieser Geschichte ist geblieben. 
Heute lädt der Spazierweg am Ufer zum ru-
higen Flanieren ein, das ganzjährig geöffnete 
Strandbad lockt mit saisonalen Highlights, und 
gegenüber am traditionsreichen Milchhäus-
chen lässt sich der Seeblick genießen.
Auch die Spuren der großen Filmgeschichte 
Weißensees liegen versteckt. Dem ersten 
Standort der deutschen Filmindustrie, wo 
Stummfilmklassiker wie „Das Cabinet des Dr. 
Caligari“ entstanden, setzen vor allem das 

Kulturzentrum „Brotfabrik“ mit Kino, Gale-
rie und Theaterbühne und das  „Theater im 
Delphi“, ein ehemaliges Stummfilmkino, am 
Caligariplatz ein Denkmal. Hinter einer un-
scheinbaren Fassade bietet sich hier eine klei-
ne Zeitreise in die Zwanziger Jahre. Als Club 
„Moka Efti“ ist der frühere Kinosaal Partykulisse 
in der Serie „Babylon Berlin“.
Heute wird Weißensee als gediegenes Wohn-
gebiet, aufstrebendes Galerienviertel und 

Weißensee

©
 vi

tit
 Be

rli
n/

Ph
ilip

 Ko
sch

el

©
 Pe

te
r G

es
ier

ich

©
 TI

C/
Fri

ed
el 

Ka
nt

au
t

„Swinging Silvester“ im Theater im Delphi Bethanienkirche, Mirbachplatz
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Der Weiße See 
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Geschichte & Moderne
Der Bezirk Pankow bietet geschichtsträchtige Orte, vielseitige Architektur 
und Spuren längst vergangener Zeiten. Hier existiert ein Nebeneinander von 
Urbanität und Dörflichkeit, von Kultur und Natur, von Geschichte und Moderne. 
In Pankow findet man Schauplätze des Jüdischen Lebens in Berlin, 
der DDR und Deutscher Geschichte, sowie moderne Architektur 
neben historischer Stadtgeschichte.

16



Berlin wird Weltstadt
Mit dem „Gesetz über die Bildung der neuen 
Stadtgemeinde Berlin“ am 1. Oktober 1920 
erfolgte der Zusammenschluss des bisherigen 
Berliner Stadtgebietes mit sechs eigen-
ständigen Städten, 59 Landgemeinden und 
27 Gutsbezirken. Berlin war plötzlich von der 
Bevölkerung her neben London und New York 
weltweit zur drittgrößten Stadt geworden. 

Das Bevölkerungswachstum Berlins und seiner 
Vororte wurde seit Mitte des 19. Jahrhunderts 
vor allem durch die Randwanderung der Berli-
ner Industrie hervorgerufen.
Zuvor war ein Netz von Eisenbahnlinien ent-
standen, um Güter und Arbeitskräfte dorthin 
transportieren zu können. Auf dem Gebiet 
des heutigen Bezirk Pankow betraf dies u.a. 
Weißensee und Wilhelmsruh. Durch die Neu-
gliederung des bisherigen Stadtgebietes in 
sechs Verwaltungseinheiten wurde der Prenz-
lauer Berg zum vierten Bezirk. Die restlichen 
Gebiete bildeten zusammen 14 Stadtbezirke, 
darunter Weißensee und Pankow. Die drei 
neugebildeten Bezirke im Nordosten ver-
einigten sehr unterschiedliche Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse. Der entstandene soziale 
Raum eröffnete in den Jahren bis zur Zer-
schlagung der kommunalen Selbstverwaltung 
durch die Nationalsozialisten vielfältige Hand-
lungsfelder. Sichtbarer Ausdruck der Ent-
wicklung Berlins in dieser Zeit markieren bis 

Pankower Geschichte(n)

Gliederung des Berliner Nordostens nach 1920 mit 
eingemeindeten Landgemeinden und Gutsbezirken 

Erst nach ausführlichen 
Debatten im Bezirksparlament 

gegen den Vorschlag 
„Prenzlauer Tor“ einigte 

man sich schließlich  
auf den Bezirksnamen  

„Prenzlauer Berg“.
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Eberswalder Straße, Ecke Schönhauser Allee um 1920

heute vielfältige erhaltene Bauten der Sozial- 
und Infrastruktur, darunter die Erweiterung der 
U-Bahnlinie Richtung Pankow, der genossen-
schaftliche Wohnungsbau sowie Schul- und 
Industriebauten. 
Angesichts der stetig wachsenden Stadt – Pan-
kow ist heute der bevölkerungsstärkste Bezirk in 
Berlin – ergeben sich aktuell ähnlich viele neue 
Herausforderungen wie vor 100 Jahren. 
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Geschichte & Moderne

Weißensee führt uns dieser Ortsname zurück 
ins Mittelalter. Noch heute sind die Spuren fast 
dörflicher Strukturen anzutreffen. 
Später wandelte sich der Charakter von Pan-
kow und Weißensee in ein eher bürgerliches 
Wohngebiet am Rande der preußischen 
Hauptstadt Berlin. Das Gebiet des heutigen 
Stadtteils Prenzlauer Berg war hingegen über 
Jahrhunderte hinweg eine einfache Feldmark. 
Hier standen lange Zeit Mühlen und Klein-
bauern siedelten hier.

Bauboom in der ersten 
Gründerzeit
Die soziodemografische Wende erlebte das 
Gebiet im 19. Jahrhundert. Im Zuge der In-
dustrialisierung und der daraus resultieren-
den Landflucht wurde Prenzlauer Berg zum 
Spekulationsgebiet der Bauwirtschaft.
Die wenigen großen Landbesitzer verkauften 
Grundstücke an die aufstrebenden Berliner 
Baulöwen des 19. Jahrhunderts. Rasch wurden 

Prenzlauer Berg: Vom Spatz  
zum Paradiesvogel
Prenzlauer Berg ist historisch betrachtet ein 
junges Stadtgebiet. Es ist heute Teil des Berli-
ner Bezirks Pankow, der mit rund 410.000 Ein-

wohnern der bevölkerungsreichste in Berlin 
ist.
Der Name Pankow wurde bereits im Jahr 1230 
zum ersten Mal urkundlich erwähnt, und wie 
der auch zum Großbezirk gehörende Stadtteil 

Pankower Geschichte(n)

Wörther Platz / heutiger Kollwitzplatz
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geworden: Wasser- und Abwasserleitungen, 
Straßen und Gehwegbefestigungen, Gas- 
und später Elektroleitungen – all das wurde 
in relativ kurzer Zeit auf einem damals hohen 
Niveau eingerichtet. Inzwischen waren ganze 
Straßenzüge neu entstanden. Wo früher nur 
sporadische Bebauung zu sehen war, wuchs 
die Stadt empor.

die Grundstücke bebaut, man benötigte für 
die in Massen einströmende Landbevölkerung 
dringend Wohnraum.
Für die sich rasch formierende neue Arbeiter-
schaft mussten in kürzester Zeit Unterkünfte 
geschaffen werden. Neben den aus dem 
Boden schießenden Mietskasernen waren jetzt 
auch Infrastrukturmaßnahmen notwendig 

Museum Pankow – Museumswohnung Dunckerstraße
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Museum Pankow
Das Museum Pankow ist das bezirksgeschichtliche 
Museum für Pankow, Prenzlauer Berg und Weißensee. 
In Dauer- und Sonderausstellungen, häufig entwickelt 
in Kooperation mit Dritten, werden Geschichte und 
Gegenwart des Nordostens von Berlin dargestellt und 
die Auseinandersetzung damit angeregt. In Begleit-
veranstaltungen, Führungen und Workshops lädt das 
Museum zum Austausch über die angebotenen Inhalte 
und zur Entwicklung neuer Themen ein. Die Daueraus-
stellung „Gegenentwürfe“ zeigt die Transformations-
prozesse der 1980er und 1990er Jahre am Beispiel von 
sieben Orten in Prenzlauer Berg.
→	 Prenzlauer Allee 227, 10405 Berlin
	 www.berlin.de/museum-pankow

i MUSEUMSTIPP
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Geschichte & Moderne

Glück im Unglück:  
den Wahnsinn überdauert
Der Zweite Weltkrieg hinterließ in Prenzlauer 
Berg erstaunlich wenig Zerstörungen. Knapp 
70 Prozent der Gründerzeitgebäude waren 
nur leicht oder gar nicht beschädigt. Bomben 
fielen dort, wo sich Teile der Kriegsindustrie 
befanden, sonst blieb das dicht bewohnte Ge-
biet von Flächenbombardements, wie sie bei-
spielsweise im Bezirk Berlin-Mitte zum Schluss 
an der Tagesordnung waren, verschont.
Dennoch schien das Schicksal von Prenzlauer 
Berg besiegelt. Sein planmäßiger Abriss zu-
gunsten von Plattenbausiedlungen war noch in 
den Achtzigerjahren des letzten Jahrhunderts 
eine ernsthaft diskutierte Vision. Es fehlte allein 
an Mitteln für den Großabriss. Die Infrastruktur 
verkam, über achtzig Prozent der Dächer waren 
undicht. Die jahrzehntelange Vernachlässigung 
ganzer Wohngebiete führte dazu, dass viele 
Menschen Prenzlauer Berg verließen. Jedoch 
wurde die Gegend ab Ende der Siebziger auch 

zum Arbeitsplatz. Es ist die Geburtsstunde des 
Kleine-Leute-Milieus, das der Berliner Maler 
und Dichter Zille so einmalig für die Nachwelt 
festhielt. 
Das nach außen poetische Bild konnte je-
doch nie darüber hinwegtäuschen, dass der 
Wohn- und Lebenskomfort der hier lebenden 
Menschen meist auf den untersten Stufen an-
gesiedelt war. Noch in den 1980er Jahren teilte 
sich über die Hälfte der Bewohner in Prenz-
lauer Berg eine Außen- bzw. Etagentoilette.

Pankower Geschichte(n)

„Dit is Zille sein Milljöh!“
In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
konnte man von einem Stadtteil sprechen, 
wenn der Name Prenzlauer Berg fiel. Die ehe-
malige Feldmark hatte sich in weniger als fünf-
zig Jahren in eine Wohn- und Industriezone 
verwandelt. In den Vorderhäusern der Miets-
kasernen wohnten nun bessere Angestellte, 
in den Seiten- und Hinterhofbebauungen die 
Arbeiterfamilien der nahen Industriestätten.
Man benötigte nur wenige Schritte vom Bett 

Heutiger U-Bahnhof Eberswalder Straße 1951Brauerei Bötzow
©

 H
ist

or
isc

he
 Sa

m
m

lun
g H

ot
el 

Ka
sta

nie
nh

of

20



Besonders in der Husemannstraße am Koll-
witzplatz wurden die alten Gebäude „aufge-
hübscht“. Es sollte eine Art „Freilichtmuseum“ 
für die internationalen Besucher entstehen, 
und tatsächlich kann man dieses Projekt im 
Nachhinein als gelungen bezeichnen. Aber 
was nutzte ein Tropfen auf dem heißen Stein? 
Mit der „Wende“ im Jahr 1989 wendete sich 
auch das Schicksal für Prenzlauer Berg.

zum Anziehungspunkt für Künstler und Intellek-
tuelle. Kreative Orte und unangepasste Lebens-
stile blühten inmitten einer Bausubstanz, die 
kurz vor dem Kollaps stand.
Nach Investitionen in den Siebzigern rund 
um den Arnimplatz wurden schließlich, zur 
750-Jahr-Feier Berlins im Jahr 1987, auch Mittel 
zur Restaurierung anderer Gründerzeitviertel 
durch den SED-Staat zur Verfügung gestellt. 

Bötzowviertel
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Dauerausstellung
Beletage in der Heynstraße 8
Ein besonderer Standort des Museums Pankow befin-
det sich in der Beletage (1. Etage) in der Heynstraße 8: 
In der Wohnung des ehemaligen Stuhlrohrfabrikanten 
Fritz Heyn sind die bürgerlichen Repräsentationsräu-
me in ihrer baulichen Ausstattung (Stuck, Bemalung 
usw.) und Möblierung teils original erhalten und die 
kommentierte Geschichte des Hauses und seiner Be-
wohnerInnen ist zu besichtigen. Weitere Gestaltungs-
elemente des Denkmalensembles, wie Treppenhaus, 
Vorgarten, Hof und Gartenanlage, sind zugänglich.
→	 Museum Pankow, Standort Heynstraße 8,  
	 13187 Berlin, heynstr.museum-pankow.de

i MUSEUMSTIPP
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Vom kreativen „Abenteuerspiel-
platz“ zur bürgerlichen Bohème 
des 21. Jahrhunderts
Die Jahre unmittelbar nach dem Mauerfall 
waren vor allem in Prenzlauer Berg abenteuer-
liche Zeiten. Viele der noch immer verlassenen 
Wohnungen und Häuser wurden von jungen 
Menschen aus allen Teilen Deutschlands und 
Europas entdeckt. Man richtete sich ein: mit 
oder ohne Mietvertrag. Die Zeiten waren, 
zumindest verwaltungstechnisch gesehen, 
unübersichtlich. Genau das traf auch auf die 
Eigentumsverhältnisse zu. Die rechtmäßigen 
Eigentümer vieler Gründerzeithäuser waren 
nicht mehr zu ermitteln. 
Krieg und Vertreibung, Enteignungen in der 
DDR-Zeit und natürlich ungeklärte Erbschafts-
ansprüche führten dazu, dass über Jahre hin-
weg ganze Häuserblocks weder saniert noch 
verkauft werden konnten. Besonders junge 
Menschen zog es nun in die romantisch an-
mutenden Viertel rund um den Kollwitzplatz, 

Helmholtzplatz und die Gegend um den  
U-Bahnhof Eberswalder Straße.
Es war eine aufregende Zeit, in der eine neue 
Berliner Jugendkultur entstand, deren Wurzeln 
eindeutig in „Prenzlberg“, wie man ihn in Berlin 
inzwischen nannte, zu verorten sind. Kleine 
Geschäfte entstanden, Bars und Restaurants 
– noch auf einem sehr improvisierten Niveau, 
doch liebenswert und typisch für die Auf-
bruchsstimmung dieser Jahre.
In der zweiten Hälfte der Neunziger hatte 
Prenzlauer Berg einen Kultstatus erreicht, 
der über die Grenzen Deutschlands hinaus 
Beachtung fand. Besonders die Lifestyle-
Industrie schickte ihre Trendscouts los, um 
die sich neu formierenden Kunst- und Gastro-
nomieszenen in Prenzlauer Berg zu erkunden. 
„Der Prenzlberg“ war plötzlich „hip“ – er 
prangte nun auf den Frontcovern nationaler 
und internationaler Magazine. Kein Wunder, 
denn aus den einstmals abenteuerlichen An-
fängen der Jugendkulturen waren inzwischen 

erwachsene Kommerzstrukturen geworden, 
die sich aber vielerorts den Charme der frühen 
Jahre bewahrt hatten. Vor allem ließ die sich 
immer weiter ausdehnende Party- und Musik-
szene mit ihrem Geflecht aus Bars und Szene-
Locations den Mythos Prenzlauer Berg weiter 
glänzen.

Pankower Geschichte(n)

Kastanienallee
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Mehr als 30 Jahre nach dem Mauerfall kann 
man sich in Pankow in vielerlei Hinsicht auf 
zeithistorische Spurensuche begeben. Das 
Museum in der KulturBrauerei, das Museum 
Pankow im Kultur- und Bildungszentrum Se-
bastian-Haffner und Schloss Schönhausen bie-
ten eine Aufbereitung in ihren Ausstellungen.
Der Berliner Mauerweg führt nördlich der Ber-
nauer Straße entlang von mehreren Ortsteilen 
des Bezirks. Auf der Strecke liegt der Grenz-

übergang Bornholmer Straße. Er war der erste, 
der am 9. November 1989 geöffnet wurde. 
Zehntausende DDR-Bürger überquerten in 
der Nacht auf der Bösebrücke die Staats- und 
Systemgrenze zu West-Berlin.
Nordöstlich vom Helmholtzplatz thront an der 
Stargarder Straße, einer geschäftigen Kiezmei-
le, die Gethsemanekirche. Sie war vor dem 
Mauerfall einer der wichtigsten Orte der Ost-
berliner Oppositionsbewegung.

Oppositionsgeschichte und Mauerfall

Gethsemanekirche mit Oppositionellen 1989
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angeboten. Neuerdings wird hier das vor Ort 
gebraute Craft-Bier „Pfefferbräu“ serviert.
Die Brauerei von Julius Bötzow an der Prenz-

Die Areale ehemaliger Brauereien prägen das 
Stadtbild Pankows, aber auch der ehemalige 
Zentralvieh- und Schlachthof oder die ehe-
maligen Bergmann-Borsig-Werke in Wilhelms-
ruh sind faszinierende Projekte der Pankower 
Industriegeschichte. Nicht nur die historische 
Bausubstanz ist eine Besichtigung wert, son-
dern auch die unterschiedlichen heutigen 
Nutzungskonzepte und Sanierungsmaß-
nahmen lohnen sich zu erkunden.

Brauereiquartier Prenzlauer Berg – 
Neues Leben in alten Gemäuern
In Prenzlauer Berg gab es in der zweiten Hälf-
te des 19. Jahrhunderts mehr als ein Dutzend 
Brauereien. Die für den Kellerbau günstige 
Hanglage beförderte ihren Bau. 
Den Start der industriellen Bierproduktion 
machte 1841 der bayerische Braumeister Jo-
seph Pfeffer. Nach ihm wurde das Areal an der 
Schönhauser Allee später Pfefferberg genannt. 
Produktion, Konsumption im eigenen Bier-

garten und Unterhaltung wurden miteinander 
verbunden. Heute ist hier ein Kulturstandort, 
verknüpft mit Dienstleistungs- und Bildungs-

Industriekultur

Bötzow-Brauerei um 1900
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lauer Allee eröffnete 1884. Mit ihrem Bier-
garten, der fast 5.000 Gästen Platz und ein 
großes Unterhaltungsprogramm in Festsälen 
bot, avancierte die Bötzow-Brauerei zur größ-
ten Privat-Brauerei Norddeutschlands. 
�	Bötzow-Brauerei
	 Prenzlauer Allee 242, 10405 Berlin
	 www.boetzowberlin.de
�	Schankhalle
	 Schönhauser Allee 176, 10119 Berlin

Umspannwerk Humboldt
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Zu den ältesten Brauereien im Quartier zählt 
die ab 1850 erbaute Königstadt Brauerei. 
Nach dem Mauerfall siedelten sich Künstler 
und Medienunternehmen an und gründeten 
1995 eine Genossenschaft, die den Gewerbe-
hof behutsam saniert und bewirtschaftet.
Am U-Bahnhof Eberswalder Straße liegt die 

ehemalige Schultheiss-Brauerei, in der von 
1842 bis 1967 Lagerbier gebraut wurde. Heute 
schätzt man sie als KulturBrauerei. 
Das historische Wasserturmareal (ab 1856) 
oder das 1902 erbaute historische Stadtbad 
Oderberger ergänzen das industriegeschicht-
liche Fundament der Gegend.

Industriekultur

Schankhalle Pfefferberg
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#industriekultur_berlin

DIE METROPOLE 
NEU ENTDECKEN
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Kultureller Puls der Zeit
Nicht einmal 100 Meter vom U-Bahnhof 
Eberswalder Straße entfernt liegen die Ein-
gänge zum Areal der KulturBrauerei, wo auch 
das TIC  – Tourist Information Center seinen 
Sitz hat. Der Name dieser Gründerzeitbrauerei 
ist Programm: Seit dem Wandel zum Kultur-
zentrum 1990 findet man hier täglich Ver-
anstaltungen, die ein breites Spektrum an 
Kultur und Entertainment abdecken: Clubs, 
Live-Musik von Klassik bis Rock, Filme, Tanz 
und Theater. Von Januar bis November ergänzt 
der Street Food Markt jeden Sonntag das Pro-
gramm mit Schlemmereien. Die Stadttouren 

Die KulturBrauerei 

frannz Club / KulturBrauerei

Stadtrundgang per Smartphone
Rund um die Uhr kann man sich mit einem Guide für 
Smartphones auf eine Zeitreise über das Gelände der 
KulturBrauerei begeben. 
→	 www.kulturbrauerei.de/gelaende/guide

i WEBTIPP
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von Berlin on Bike starten hier, und seit 2013 ist 
außerdem die Ausstellung „Alltag in der DDR“ 
in der KulturBrauerei zu sehen. 
Das riesige Gebäudeensemble ist selbst einen 
Rundgang wert. Im TIC gibt es weiterführende 
Informationen zum Gelände, Fachliteratur und 
jede Menge Ausflugstipps und Hinweise.
�	Schönhauser Allee 36, 10435 Berlin
	 www.kulturbrauerei.de

Berlin on Bike – Touren und Verleih
Die vielen Radfahrer in Pankow, Prenzlauer 
Berg und in Mitte sind unübersehbar. Was 
liegt da für Besucher näher, als die Hauptstadt 
ebenfalls mit dem Velo zu erkunden. Berlin on 
Bike bietet täglich geführte Radtouren: zu den 
wichtigsten Sehenswürdigkeiten, auf dem 
Mauerstreifen oder ganz abseits der üblichen 
Pfade. Oder Sie mieten sich einfach so ein 
Fahrrad und machen sich selbst auf den Weg. 
�	www.berlinonbike.de

Die KulturBrauerei

Party im Maschinenhaus
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aus mehreren Blickwinkeln zu betrachten. Im 
Museum in der KulturBrauerei sind zudem 
wechselnde Ausstellungen zur Zeitgeschichte 
zu sehen. Ein vielfältiges Veranstaltungs- und 
Bildungsprogramm sowie Familienangebote 
runden das Angebot ab.

�	Knaackstraße 97, 10435 Berlin
	 Täglich außer Montag geöffnet, Eintritt frei
	 www.hdg.de/museum-in-der-kulturbrauerei

Pankow entdecken – Museum in 
der Kulturbrauerei
Die Dauerausstellung „Alltag in der DDR“ zeigt 
das Leben der Menschen in der DDR in den 
1970er und 1980er Jahren im Betrieb, in der 
Öffentlichkeit und im Privaten. Sie zeigt, wie 
das SED-Regime den Alltag prägt, wie die 
Menschen mit Mangel und Grenzen umgehen 
und wo sie Freiräume finden. In den einzel-
nen Themen-Räumen unserer Ausstellung 

zeigen wir Originalobjekte, die sich in alltäg-
liche Szenen einfügen. Sie können in einer 
Gaststätte, in einem Wohnzimmer oder an 
einer Werkbank Platz nehmen und erfahren 
dort mehr über Freizeit und Improvisation, 
den Wohnungsbau oder das Arbeitsleben in 
der DDR. Alltagsgegenstände werden in unse-
rer Ausstellung durch historische Dokumen-
te, Zeitzeugenberichte und zeitgenössisches 
Filmmaterial ergänzt, um den DDR-Alltag 

Blick auf das Museum Dauerausstellung
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Suppenküche und einer Kleiderkammer der 
Randgruppenseelsorge widmet.
Die größte Synagoge Deutschlands findet 
sich ebenso im Bezirk wie der größte jüdi-
sche Friedhof Europas. Auch weitere Welt-
religionen sind in Pankow zu finden: Im 
Buddhistischen Zentrum Berlin in Weißensee 
kann man seit 2018 die Meditation nach dem 
tibetischen Diamantweg-Buddhismus er-
lernen. Das Wat Buddhavihara in Heinersdorf 
ist ein buddhistisches Kloster, das seit 2014 
vom Thailändischen Buddhistenverein e.V. 
betrieben wird. Auch Gäste sind zu religiösen 
Festen willkommen, etwa dem Neujahrsfest 
im April. Ebenfalls in Heinersdorf befindet 
sich seit 2008 die Khadija-Moschee der Ah-
madiyya-Gemeinde, sie ist die erste Moschee 
im Osten der Stadt. 
Neben den genannten Orten finden sich 
noch viele weitere Kirchen, Gemeinden und 
Begegnungsorte im Bezirk, die die Vielfalt re-
ligiösen Lebens widerspiegeln.

Die Vielzahl der Glaubensorte in Pankow legt 
Zeugnis ab von der Geschichte dieses Bezirks, 
von seinen dörflichen Anfängen bis zum Teil 
einer Weltstadt. Zehn der vielen Dorfkirchen 
Berlins befinden sich in Pankow, die älteste 
nördlich der Spree steht in Karow und wurde 
in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts 
errichtet.

In der Alten Pfarrkirche „Zu den Vier Evangelis-
ten“ in Alt-Pankow, von Friedrich August Stüler 
1858–59 erweitert, ist die Buchholz-Orgel zu 
erleben, während die Schlosskirche Buch eine 
der wenigen Barockkirchen Berlins ist.
Die evangelische Gethsemanekirche im 
Helmholtzkiez, 1891–93 errichtet, spielte als 
Versammlungsort für Oppositionelle und 
die Friedensbewegung eine wichtige Rolle 
für die friedliche Revolution in der DDR. Die 
Skulptur „Der Geistkämpfer“ von Ernst Bar-
lach erinnert hier an die Bedeutung der Kir-
che in der DDR-Demokratiebewegung.
Für die wachsende Zahl katholischer Zu-
wanderer wurde von 1897–98 die Herz-
Jesu-Kirche errichtet; von der Ringbahn 
aus nicht zu übersehen ist wiederum die 
Kirche St. Augustinus, ein markanter, spät-
expressionistischer Bau von 1928. Nah 
der ehemaligen Mauergrenze, in der Wol-
lankstraße, befindet sich das Franziskaner-
kloster Pankow, das sich seit 1991 mit seiner 

Kirchengemeinden und Begegnungsorte 

Schlosskirche von Buch
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sozialismus von hier deportierten jüdischen 
Mädchen und Jungen erinnert heute ein Werk 
der Künstlerin Susanne Ahner.
Der Friedhof der jüdischen Gemeinde in 
Weißensee, der 1880 eingeweiht wurde, ist der 
flächenmäßig größte erhaltene jüdische Fried-
hof Europas.
In Pankow findet man in der Berliner Straße das 
1912 erbaute Jüdische Waisenhaus, in dem 

Jüdisches Leben in Berlin hat eine Tradition, die 
bis ins 13. Jahrhundert zurückreicht. Die Ver-
treibung und Vernichtung europäischer Juden 
im Nationalsozialismus zerstörte eine blühen-
de jüdische Kultur der Stadt. Zahlreiche Orte 
im Bezirk Pankow bezeugen, wie bedeutend 
Berlin als Zentrum modernen Judentums war. 
Zu den wichtigsten Stätten jüdischen Lebens 
gehört Deutschlands größte Synagoge in der 
Rykestraße 53.
Eingeweiht im Jahr 1904, ist sie weitestgehend 
im Originalzustand erhalten, sie überstand das 
Novemberpogrom 1938 nahezu unbeschadet. 
Auf dem jüdischen Friedhof an der Schön-
hauser Allee sind Grabstätten von bekannten 
Persönlichkeiten wie Max Liebermann oder 
Leopold Ullstein zu finden. 
Etwas versteckt im Hofinnern der Schön-
hauser Allee 162 findet man heute den Er-
innerungsort Auerbach’sches Waisenhaus, 
einer 1887 vom Pädagogen Baruch Auerbach 
geschaffenen Einrichtung. An die im National-

Jüdisches Leben

Friedhof der jüdischen Gemeinde in Weißensee 
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Jüdisches in Pankow
Drei Rundgänge zu 62 Stationen führen zu sichtbaren 
und verborgenen Stätten jüdischen Lebens im Berliner 
Nordosten.

→	 ISBN: 978-3-942271-90-5 
	 www.hentrichhentrich.de

i BUCHTIPP

bis zur Schließung 1940 mehr als 100 Kinder 
lebten und lernten. Den Betsaal des Hauses 
stiftete der Besitzer der neben dem Waisen-
haus gelegenen berühmten Zigarettenfabrik, 
der jüdische Industrielle Josef Garbáty.
Inzwischen hat jüdisches Leben in der Stadt 
einen neuen Aufschwung erfahren. Viele junge 
israelische Juden entscheiden sich für ein 
Leben in Berlin und geben dem Metropolen-
leben wichtige Impulse, was sich auf das Köst-
lichste in einigen Prenzlauer Berger Gastro-
nomieangeboten niederschlägt. 
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politischen Wende blieb es im Blickpunkt: ei-
nige der »Zwei plus Vier Gespräche« zur Vor-
bereitung der Deutschen Wiedervereinigung 
fanden im benachbarten Konferenzgebäude 
statt. Heute vermitteln original ausgestattete 
Räume einen Eindruck von all diesen Zeit-
schichten. Ein Spaziergang um das Schloss 
lässt die Besucher einen exquisiten, modern 
angelegten Garten der 1950er Jahre erleben.
�	Tschaikowskistraße 1, 13156 Berlin
	 www.spsg.de

Schloss und Park Schönhausen im Norden 
Berlins gewähren wie nur wenige andere Orte 
einen faszinierenden Blick in die wechsel-
volle deutsche Geschichte. Als Landhaus 
bedeutender Adelsfamilien wie von Fami-
lie Dohna errichtet, wurde es ab 1740 zum 
Sommerschloss der preußischen Königin 
Elisabeth Christine ausgebaut. Die Gemahlin 
Friedrichs II. prägte fast 50 Sommer lang Ge-
stalt und Leben des Schlosses. In der Zeit 
des Nationalsozialismus wurde Schönhausen 

als zentrales Depot für die sogenannte „Ent-
artete Kunst“ genutzt. Die von den National-
sozialisten beschlagnahmte Kunst wurde von 
hier devisenbringend ins Ausland verkauft. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg nutzte die neu 
gegründete DDR das Schloss ab 1949 als Sitz 
ihres ersten und einzigen Präsidenten und 
rückte es damit wieder in den Fokus der deut-
schen Geschichte. 1964 zum Staatsgästehaus 
umgestaltet, beherbergte es bis 1990 Persön-
lichkeiten der Weltpolitik. Auch in der Zeit der 

Schloss und Park Schönhausen
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Bruno Taut und Franz Hillinger legten mit ihrer 
neuen innerstädtischen Bauweise der Sied-
lung 1925 ein wegweisendes Konzept vor. Als 
Kontrapunkt zu den gründerzeitlichen Miets-

Nordöstlich des S-Bahnhofs Prenzlauer Allee 
liegt die Wohnstadt Carl Legien, die 2008 
in die UNESCO-Weltkulturerbeliste auf-
genommen wurde, denn die Architekten 

kasernen im Umfeld kommen die Reform-
bauten besonders intensiv zu Geltung. 
�	Erich-Weinert-Straße, 10409 Berlin

Auch das im Jahr 1928 erbaute ehemalige 
Kreditkaufhaus Jonass (heute Soho-Haus) 
von den Architekten Georg Bauer und Sieg-
fried Friedländer am Prenzlauer Tor steht für 
den Gestaltungsstil der Moderne im Pankower 
Stadtbild.
�	Torstr. 1 / Ecke Prenzlauer Allee, 10119 Berlin

Bauten der Moderne

Weltkulturerbe-Siedlung

 Soho-Haus
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Kultur & Szene
Pankow ist Schauplatz von Kreativität und bietet Raum zur Selbstverwirklichung. 
Es gibt hier eine reiche Kultur-, Musik-, und Kunstszene. Von der bekanntesten 
Currywurst der Stadt bis zur Sterneküche bietet der Bezirk auch kulinarisch für 
jeden Gaumen das passende Mahl. Für Shoppingfreunde gibt es eine Vielzahl 
an ausgefallenen Möglichkeiten – von individuellen Modelabels bis zu kleinen 
Manufakturen und Handwerksbetrieben. 

34



Kollwitzplatz
Hier ist die „Kaffee-und-Kuchen-Gute-Stube“ 
von Prenzlauer Berg. Der erste Wasserturm 
Berlins ist nur einen Steinwurf entfernt – ein 
Wahrzeichen der Gegend und gleichzeitig 
eine Art „Kompassnadel“ zur weiteren Er-
kundung des Areals.

Berliner Kiezleben

Rykestraße
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Helmholtzplatz
Das Pendant zum Kollwitzplatz ist der auf der 
anderen Seite der Danziger Straße gelegene 
Helmholtzplatz. Am besten beginnt man mit 
einem Spaziergang durch die Lychener Straße. 
Auch hier öffnet sich ein Mikrokosmos an Bars, 
Restaurants und kleinen Läden, wo man das 
Nicht-Alltägliche findet. 

Kastanienallee
Der Weg durch die Kastanienallee führt di-
rekt nach Berlin-Mitte. Doch sollte man diese 
für Prenzlauer Berg typische Straße und 
ihre Seitenstraßen – Oderberger Straße und 
Schwedter Straße – genießen: Kreative Mode-
läden, Cafés, Restaurants und die vielen kleinen 
Impressionen dieser Gegend machen rasch 
klar, dass man sich auf einem besonderen Ter-
rain bewegt. 1826 wurde die Kastanienallee 
von Wilhelm Griebenow angelegt. Berlins äl-
tester Biergarten, der 1852 eröffnete Prater, ist 
hier immer noch zu finden. Zu Zeiten der DDR 

Berliner Kiezleben

Stargarder Straße
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blieb die Gegend weitgehend unbeachtet. Ein 
rasanter Wandel begann, als die ersten Häuser 
saniert wurden.
Die gründerzeitlichen Mietskasernen entlang 
der Straße und ihre faszinierende Hinterhof-

welt sind längst zu Spekulationsobjekten der 
Immobilienwirtschaft geworden. Heute gilt 
die Gegend als Treffpunkt für hippe Berliner 
und internationale Szenetouristen, was ihr den 
Spitznamen „Castingallee“ einbrachte. 

Prater Biergarten Kino in der Kastanienallee
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hier den ältesten Berliner Biergarten. Die spe-
zielle Atmosphäre frühindustrieller Brauerei-
bauten prägt das Ambiente der heute dort 
angesiedelten Lokale, sei es in der ehemaligen 

Die riesige Auswahl an kleinen Cafés mit 
Straßenterrassen, faszinierenden Restaurants, 
Bistros und Bars in Prenzlauer Berg ist legen-
där. Die breiten Gehwege und Plätze inmitten 
der Gründerzeitkulissen werden von Lokalen 
gesäumt. Von der Urberliner Kneipe bis zu 
trendverliebten Konzepten – hier hat eine 
vitale internationale Gastronomiekultur ihr 
Zuhause.
In der Sommersaison kommt außerdem die 

traditionsreiche Brauereigeschichte des Stadt-
teils zur Geltung. Die Biergärten im Nordosten 
Berlins zählen zu den schönsten der Stadt. Mit 
dem Prater in der Kastanienallee findet man 

Kulinarisches

Restaurant Stadtbad Oderberger

Ausspanne
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Schultheiss-, Groterjahn-, Bötzow- oder Pfef-
fer-Brauerei. Auf dem Pfefferberg wird seit 
2013 mit frisch gezapftem „Pfefferbräu“ wieder 
vor Ort gebrautes Bier angeboten.
Die berühmte Berliner Currywurst hat zwei 
ganz besondere Pilgerstätten: den Imbiss Kon-
nopke direkt am U-Bahnhof Eberswalder Stra-
ße, wo seit 1930 die Currywurst nach einem 
Familienrezept zubereitet wird, und eine 
U-Bahnstation südlich das Imbiss-Lokal Zier-
vogels Kult-Curry.
Wer vegane Speisenangebote sucht, findet in 
Prenzlauer Berg eine gute Auswahl. Auch mit 
kinderfreundlicher Gastronomie – etwa Cafés 
mit Spiel-, Wickel- und Stillbereichen – ist die 
Gegend bestens ausgestattet. Streetfood auf Achse
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Ein Highlight der kulinarischen Szene in Prenzlauer 
Berg ist der Street Food Markt, der jeden Sonntag von 
12 bis 18 Uhr im Hof der KulturBrauerei stattfindet. 

i TIPP
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lichen Atmosphäre. Dicht gedrängt tummeln 
sich hier alte und neue Marktfans zwischen 
den Ständen voller Schlemmereien und schö-
ner Dinge. Auch der sonntägliche Flohmarkt 
im Mauerpark ist mittlerweile ein Muss für 
jeden Berlinbesucher.
Der älteste Wochenmarkt der Stadt findet be-
reits seit 1857 auf dem Pankower Anger (Breite 
Straße) statt. Auch in Weißensee auf dem An-
tonplatz gibt es zweimal wöchentlich einen 
Wochenmarkt. 

Die Einkaufsmöglichkeiten in Pankow sind 
bunt und außergewöhnlich, was die Waren-
vielfalt, Sortimente, Kollektionen und ihre 
„Darreichungsformen“ betrifft. In den Laden-
lokalen der Gründerzeitviertel findet man viele 
kleine Läden, in denen sich nach Herzenslust 
stöbern lässt.
Das Besondere sind die Boutiquen mit Berliner 
Fashion-Labels und Läden mit flippigen Szene-
klamotten, Mode und Wohnaccessoires. Anti-
quariate, Galerien und Geschäfte ansässiger 
Künstler, Kunsthandwerker und Designer lie-
gen in direkter Nachbarschaft zu netten Cafés 
und Restaurants. Viele von ihnen bieten ihren 
Gästen hochwertige und leckere Bio-Kost. 
Die ansässigen Plattenläden sind eine Fund-
grube für Sammler, und die Feinkost- und 
Weinläden verführen zu Gourmetreisen in 
alle Geschmackswelten. Für Kinderkleidung, 
Spielzeug und ausgefallene Schwanger-
schaftsmode ist Prenzlauer Berg geradezu ein 
Shopping-Paradies. 

2016 erhielt Pankow das Siegel „Fair Trade-
Town“, mit dem der Verein Transfair Städte und 
Kommunen auszeichnet, die sich im Bereich 
des fairen Handels besonders engagieren. 
Dies spiegeln die ansässigen Läden, in denen 
man zahlreiche schöne und zugleich „fair“ ge-
handelte Souvenirs finden kann.

Wochenmärkte
Kultstatus besitzt inzwischen der Samstags-
markt auf dem Kollwitzplatz mit seiner freund-

Shopping

Husemannstraße
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Pauls Boutique, Oderberger Straße
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Märkte und Einkaufsstraßen

Ökomarkt am Kollwitzplatz
10405 Berlin, donnerstags

Kollwitzmarkt in der Kollwitzstraße
Samstags 

Wochenmarkt Pankow 
Breite Straße, 13187 Berlin; Di, Mi, Fr, Sa

Märkte auf dem Antonplatz
Antonplatz, 13086 Berlin; Di, Fr

Flohmarkt am Mauerpark
Bernauer Straße 63–64, 13355 Berlin, sonntags 

Flohmarkt Arkonaplatz
Arkonaplatz, 10435 Berlin, sonntags

i ADRESSEN

Shopping 
in Pankow
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wegungstraining steht ein Fitnesscenter bereit. 
Die Schönhauser Allee Arcaden bieten darüber 
hinaus Orte zum Verweilen wie einen stylischen 
Coworking Space, Kaffees und die höchste Be-
achbar Berlins. Als besondere Serviceangebote 
befinden sich eine Post, Arztpraxen sowie die 
Stadtteilbibliothek direkt im Hause. 
Die Anbindung mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln – ganz einfach und umweltschonend: 
ob mit Tram, S-Bahn, U-Bahn, Fahrrad oder 
auch zu Fuß. Ein Nahversorger mitten im Kiez.
Auch das Mindset stimmt: Ein großer Fokus 
liegt hier auf Nachhaltigkeit. Auf dem Dach 
wohnen mehrere Bienenvölker, die regelmäßig 
für den leckeren Arcadenhonig sorgen und die 
Schafe, die in regelmäßigen Abständen als 
Rasenmäher auf den begrünten Dachflächen 
eingesetzt werden. Auch wurden Fledermaus-
kästen installiert, die diesen in ihrer Existenz 
bedrohten Tieren eine Unterkunft bieten.
�	Schönhauser Allee 79–80, 10439 Berlin
	 www.schoenhauser-allee-arcaden.de 

Mehr als nur Shopping: 
Schönhauser Allee Arcaden
Rund 90 Geschäfte versammeln sich in den 
Schönhauser Allee Arcaden mitten im Kiez 
Prenzlauer Berg, darunter namhafte Marken, 

aber auch individuelle Bekleidungsgeschäfte, 
ein Fachmarkt für Unterhaltungselektronik, 
Lebensmittelgeschäfte mit einer großen Aus-
wahl für eine ausgewogene Ernährung – alles 
für den täglichen Bedarf. Fürs leibliche Be-

Shopping

Schönhauer Allee Arcaden
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Sie merken, worum es uns ganzheitlich geht: 
Ihr Wohlbefinden. 
Wir freuen uns auf Sie.
�	Breite Straße 20, 13187 Berlin
	 rathauscenter-pankow.de

Willkommen im Rathaus Center 
Pankow
Wir freuen uns, Sie im Herzen von Pankow zu 
begrüßen. Seit 1999 bieten wir Ihnen auf drei 
Shopping-Ebenen rund 80 Fachgeschäfte, 
große Marken aus Mode & Technik, Literatur, 
Lebensmittel und Services. 
Doch wir sehen uns nicht nur als das Ein-
kaufszentrum Ihrer Wahl, sondern viel mehr 
als einen Ort, an dem sich Menschen von hier 
und überall begegnen, sich austauschen und 
gemeinsam durch den Tag bummeln. Ganz 
egal, ob Sie nur schnell etwas besorgen müs-
sen, einen ganzen Wochenendeinkauf tätigen 
oder einfach nur schlendern möchten – bei 
uns werden Sie herzlich empfangen und kom-
petent beraten.
Kleine Kaffeepause gefällig oder doch eine 
große Stärkung? Gönnen Sie sich eine Einkauf-
pause und genießen Sie unser abwechslungs
reiches Gastronomieangebot – von kulina-

rischen Spezialitäten aus aller Welt bis hin zu 
köstlichen Snacks aus der Region.
Schmerzen oder Sorgen? Im Ärztezentrum 
stehen Spezialisten unterschiedlichster Fach-
richtungen bereit, Ihnen zu helfen.

Rathaus Center Pankow
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Musik erleben
Im Hof der ehemaligen Königstadt 
Brauerei liegt das Roadrunner’s Pa-
radise. Im Haus 13 des Pfefferberg 
wird ebenfalls getanzt. Der phono 
Club lockt Nachtschwärmer, ebenso 
der duncker, das August Fengler, 
das Mensch Meier und das Haus 
der Sinne. Burlesque- & Boylesque-
Shows, Comedy & Gesang und jede 
Menge glitzerbunte Unterhaltung 
gibt es im „Zum Starken August“.

Livemusik
Megastars ebenso wie unbekannte 
Bands finden ihre Bühne in Pan-
kow. Während in der Max-Schmeling-Halle 
und dem Velodrom Weltstars vor mehreren 
Tausend Zuschauern konzertieren, geht es 
im Kesselhaus und im frannz in der Kultur-
Brauerei, in der WABE, oder in der Musik-
brauerei mit einer Kapazität für mehrere 
Hundert BesucherInnen ein paar Nummern 

Auch wenn die legendäre Zeit der Prenzlauer 
Berger Club- und Dancehall-Szene zur Ver-
gangenheit gehört, punktet das Nachtleben 
weiterhin mit verschiedensten Stilrichtungen. 
Der beste Nightlife-Standort ist die Kultur-
Brauerei. Mehrere Clubs bieten ein breites 
Musikspektrum. Ob in der Alten Kantine, im 
frannz, Kesselhaus oder SODA – Rock und 
Pop von Ausgefallenem über Mainstream, live 
und vom Plattenteller, erzeugen allnächtlich 
Atmosphäre zum Tanzen und Rocken. 
Auch in anderen historischen Brauerei-
komplexen wird heutzutage nachts gefeiert. 

Kille Kille Pankow – eine Revue durch den Stadtbezirk
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Pankow Music Tour
Per Audiotour durch die Musik- 
geschichte Pankows reisen.
In einer kostenfreien Audiotour quer  
durch Pankow, Prenzlauer Berg und 
Weißensee lassen großartige 
MusikerInnen und Akteure teilhaben 
an der reichen und vielseitigen 
Musikgeschichte des Bezirks.

→	 QR-Code scannen und Tour  
	 laden (guidemate)

i TIPP

kleiner zu. Von Klassik über Jazz, Rock und 
Pop bis hin zu Heavy Metal hat das Konzert-
programm der Hallen ein großes Spektrum 
an Stilrichtungen zu bieten. Live-Musik in in-
timer Atmosphäre gibt es in vielen kleineren 
Locations, wie beispielsweise dem Zimmer 
16, Sepp Maiers 2raumwohnung oder dem 
Café Lyrik.

PankowMusic  Tour

AUDIOTOUR durch Pankows Musikgeschichte
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Produktion und Präsentation der Ideen von morgen. motorwerk.de

EVENTLOCATION ATELIERS COWORKING

Zum Starken August
Bühne für KünstlerInnen der welt-
weiten Burlesque- und Queer-Szene

→	Schönhauser Allee 56, 10437 Berlin  
	 zumstarkenaugust.com

duncker
Eine Institution seit 30 Jahren, mit 
Fokus auf Indie und Alternativerock

→	Dunckerstraße 64, 10439 Berlin 
	 www.dunckerclub.de

Roadrunner’s Paradise
Kultiger Rockabilly-Club mit Motor
rad- und Kolonial-Dekoration

→	Saarbrücker Straße 24, 10405 Berlin
	 www.roadrunners-paradise.de

BESONDERE TIPPS

Tanzen und 
Feiern
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Mehr Adressen ab Seite 72  
oder QR-Code scannen.
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Gelände der KulturBrauerei
Der frannz Club bietet Partys, Konzerte und Biergarten. Im Kesselhaus finden 
Konzerte, Festivals, Partys, Theater und TV statt. Die Alte Kantine bietet DJ Sets, 
Varieté und Quizabende. Der Soda Club ist einer der größten Clubs in Berlin.

→	Knaackstraße 97, 10435 Berlin, www.kulturbrauerei.de
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Kultur & Szene

Kulturareal Ernst-Thälmann-Park
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Swing Night mit der Anna Margolina Band 
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und intensiven Theatererlebnissen, die Gale-
rie Parterre Berlin präsentiert Ausstellungen 
von KünstlerInnen der Pankower und Ber-
liner Kunstszene. Zudem ist hier die Kunst-
sammlung Pankow zu Hause. In der Jugend-
theateretage und den Kunstwerkstätten von 
Kunsthaus e. V. können Interessierte in einem 
umfassenden Kurs- und Workshopangebot 
selbst aktiv werden. 

Das Kulturareal im Ernst-Thälmann-Park liegt 
direkt an der Danziger Straße im Prenzlauer 
Berg und lockt mit einem rundum attraktiven 
Kunst- und Kulturprogramm Gäste aus Nah 
und Fern. 
Die WABE ist der größte Veranstaltungssaal 
im Bezirk und wartet mit einem breiten Spek
trum musikalischer Highlights auf, das Thea-
ter unterm Dach lockt mit Uraufführungen 

Mary-Audrey Ramirez, Pls don’t die, 2019 © die Künstlerin und MARTINETZ Cologne
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Außenansicht Theater unterm Dach
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Alle kommunalen Kulturangebote sind kom-
pakt an einem Ort zu finden und – Vorsicht: 
die KünstlerInnen sind anwesend!
�	Danziger Straße 101, 10405 Berlin
	 www.wabe-berlin.de
	 www.theateruntermdach-berlin.de
	 www.galerieparterre.de
	 www.kunsthaus-prenzlauerberg.de
	 www.berlin.de/kunst-und-kultur-pankow
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gilt es heute als eines der letzten original er-
haltenen Wahrzeichen der legendären Film-
stadt Weißensee. 1959 wurde der Kinobetrieb 
eingestellt. Seit 2012 finden hier Theater, Tanz, 
Oper, Konzert, Performance, Film und viele 
Hybridprojekte, insbesondere der Freien Szene 
Berlin, ihren Platz.
Es gibt wohl kaum eine Gegend, in der so viel 
Improvisationstheater auf verschiedenen Büh-
nen zu sehen ist wie in Pankow. Mit der Spiel-
stätte BühnenRausch gibt es sogar ein eige-
nes Theater für dieses amüsante Genre.

Eine riesige Auswahl an Theatern und Kinos 
befindet sich in direkter Nähe zu den großen 
Veranstaltungsorten wie beispielsweise der 
Max-Schmeling-Halle, dem Velodrom oder 
der KulturBrauerei. Kultur wird im Bezirk 
großgeschrieben und findet gern auch spon-
tan und in Hinterhöfen statt.
In der weit über Berlin hinaus geschätzten 
Theaterlandschaft Pankows ist das Ballhaus 
Ost ein jüngerer Zuwachs. Es versteht sich als 
offenes Haus für alle Gattungen der Künste. 
Der Spielplan im Theater unterm Dach hat 
ebenso einen Stammplatz im Berliner Ver-
anstaltungskalender. Der größte Theatersaal 
des Bezirks, auf dem Pfefferberg wird mit 
Märchen, witzig aufbereiteten Klassikern und 
Artistik-Programmen bespielt. Einige Schritte 
weiter südlich wird in dem kleinen charman-
ten Comedy Club Kookaburra Humoristi-
sches geboten. Das Theater o. N. ist ein freies 
Theaterensemble mit eigener Spielstätte und 
Repertoirebetrieb. 1979/80 unter dem Namen 

„Zinnober“ gegründet, war es das erste freie 
Theater der DDR. Ein Stück weiter hat das bat-
Studiotheater der Schauspielschule Ernst 
Busch seine Spielstätte.
Das Puppentheater Schaubude Berlin 
bietet ein Programm für Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene. Das preisgekrönte Theater 
RambaZamba in der KulturBrauerei gilt als 
Deutschlands bestes integratives Theater-
ensemble. Hundert Meter weiter ist auch das 
zentrumDanziger50 an vielen Abenden 
Spielstätte für Ernstes und Humoristisches.
Mit dem Dock11 und der HALLE TanzBühne 
der cie. toula limnaios haben zwei renom-
mierte Tanzbühnen der Stadt ihr Zuhause in 
Prenzlauer Berg. 
In Weißensee findet man die Brotfabrik Ber-
lin mit eigener Theaterbühne und ganz in 
der Nähe das Theater im Delphi. Das Delphi 
ist ein Zentrum für Kunst und Kultur im Ge-
bäude des denkmalgeschützten ehemaligen 
Stummfilmkinos Delphi. Im Jahr 1929 eröffnet, 

Bühnenvielfalt im Nordosten Berlins

Theater RambaZamba
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Brotfabrik Berlin
Off-Theater für Gastspiele u. Kopro- 
duktionen der Freien Szene Berlins

→	Caligariplatz 1, 13086 Berlin 
	 www.brotfabrik-berlin.de

Theater im Delphi
Zentrum für Kunst und Kultur im 
ehemaligen Stummfilmkino Delphi

→	Gustav-Adolf-Straße 2, 13086 Berlin  
	 theater-im-delphi.de

Klubbekanntschaften
Improvisationstheater; buchbar für 
Shows, Workshops und Teamtage

→	www.klubbekanntschaften.de

Theater RambaZamba
Hier wird die Teilhabe von Menschen 
mit Behinderung täglich gelebt

→	Schönhauser Allee 36–39, 10435 Berlin  
	 www.rambazamba-theater.de

Schaubude Berlin
Puppentheater für Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene

→	Greifswalder Straße 8, Berlin
	 schaubude.berlin

BESONDERE TIPPS

Theater 
und Bühnen

Ballhaus Ost
Freies Theater, Performance, Tanz, 
Musiktheater und Musik

→	Pappelallee 15, Berlin
	 www.ballhausost.de

Dock 11
Teil der internationalen, zeitgenössi
schen Tanzszene an zwei Standorten 

→	Kastanienallee 79, Berlin
	 www.dock11-berlin.de

Mehr Adressen ab Seite 72  
oder QR-Code scannen.
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Zeiss-Großplanetarium

Fliegen Sie mitten in Prenzlauer Berg live 
durch den Weltraum und erkunden Sie die 
Geheimnisse des Universums! Das Planeta-
rium an der Prenzlauer Allee ist einer der letz-
ten Repräsentationsbauten der ehemaligen 
DDR und wurde anlässlich der 750-Jahr-Feier 
Berlins im Jahr 1987 errichtet. 
Europas modernstes Wissenschaftstheater 
erwartet seine Besucher mit faszinierenden 
360-Grad-Fulldome-Programmen aus der 

Welt der Astronomie, Wissenschaft und Kultur. 
Vorträge, Hörspiele und Musik stehen eben-
falls auf dem Programm. Das Gebäude mit 
großem Planetariumssaal mit 307 Plätzen, 
einem Kinosaal mit 160 Plätzen und einem ge-
räumigen Foyer ist auch ein höchst beliebter 
Ort für Tagungen.
�	Prenzlauer Allee 80, 10405 Berlin
	 Tickethotline: +49 30 421845-10
	 www.planetarium.berlin

Park am Planetarium
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Literatur in Pankow

Allwöchentlich gibt es in Pankow mehrere 
Möglichkeiten, Autorinnen und Autoren zeit-
genössischer Literatur bei Lesungen persön-
lich zu erleben. Dafür sorgen die zahlreichen 
kleinen Buchhandlungen in den Kiezen und 
Stadtteilbibliotheken ebenso, wie die bei-
den großen Literatur-Reihen „Literatur:Berlin“ 
und „Literatur Live“, die ihre Lesungen deut-
scher und internationaler Literaten gerne in 
den Prenzlauer Berger Veranstaltungssälen 
unterbringen. 

Die Veranstaltungen vom „Haus für Poesie“, 
regelmäßige Literatursalons, wie sie beispiels-
weise im Kulturzentrum Brotfabrik stattfinden, 
und die ansässigen Lesebühnen tun ihr Übri-
ges für eine lebendige Literaturszene im Berli-
ner Nordosten. Jeden Samstag kann man sich 
in der Alten Kantine beim „Kantinenlesen, dem 
Gipfeltreffen der Berliner Lesebühnen“ von 
deren humoristischer Seite überzeugen.

Festival Literatur: Berlin / Imbolo MbueTheatersaal Pfefferberg
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LITERATUR: BERLIN FESTIVAL
in der KulturBrauerei und an Literaturorten der Um-
gebung, Zeitraum
→	 www.literatur.berlin

LITERATUR LIVE BERLIN
Laufend Lesungen im Pfefferberg Theater, in der 
KulturBrauerei und an weiteren Orten in Berlin
→	 www.literatur-live-berlin.de

Zebra Poetry im Haus der Poesie
Mit Filmprogrammen, Lesungen, Retrospektiven, 
Ausstellungen, Workshops, Vorträgen und Kinder-
programm präsentiert das 
Festival die Mannigfaltigkeit 
des Genres Poesiefilm.
→	 Haus für Poesie
	 Knaackstraße 97
	 10435 Berlin

i TIPPS
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Kunst ist auch allgegenwärtig im Straßenbild. 
Über 400 Kunstobjekte im öffentlichen Raum 
prägen heute das Bild von Pankow. 

Der gesamte Bezirk Pankow ist seit Jahr-
zehnten bevorzugter Lebens- und Arbeitsort 
der Kreativen in Berlin. Zahlreiche Galerien 
stellen Werke ansässiger Künstler aus, von 
denen viele international gefragt und deren 
Werke zu Sammlerobjekten avanciert sind. 
Die Kunstszene der ehemaligen DDR in 
Verbindung mit jüngeren und aktuellsten 
Trends, die nicht zuletzt die Kunsthochschule 
Weißensee hervorbringt, prägt eine Galerien-
landschaft, die unbedingt eine genauere Be-
trachtung wert ist.

Kunst

Galerie Aedes
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Skulptur der Figurengruppe „Dichter und Mädchen“

Fahrrad-Kunsttouren
Im Jahr 2022 wurden thematische Kunsttouren 
durch die Bezirke Pankow und 
Lichtenberg konzipiert. 

QR-Code scannen und Routen 
kostenfrei ansehen. 

i TIPP

KUNST 
    am FLUSS

SCAN ME!
Mehr Informationen 

und Hintergründe  
zur Tour gibt es hier.

FAHRRADTOUREN
Kunst im öffentlichen Raum

6  Mutter und Kind
Künstler: Theo Balden (1904–1995)

Standort: Ossietzkystraße 12

Datierung: 1974 (Entwurf); 1988 (Guss)

Aufstellung: 1988
Material: Bronze

Diese Plastik von Theo Balden ist ein spätes 

Beispiel autonomen künstlerischen Schaf-

fens in der DDR und befreit von politischen 

Inhalten und stilistischen Einschränkungen. Miteinander verschmolzen sind die bronze-

nen Körper von „Mutter und Kind“. Auf den ersten Blick fällt es schwer, die abstrakten 

Formen der amorphen, ineinander übergehenden Körper zuzuordnen. Von vorne deut-

lich erkennbar sind zwei übereinander liegende Köpfe, wobei der Kopf im Zentrum der 

Plastik zwei Gesichter besitzt, die frontal und im Profil sichtbar sind. Die linksseitig nach 

oben greifenden Arme der Mutter stützen den Körper des Kindes. Obenauf liegt der klei-

nere Kopf des Kindes, dessen Gesichtsausdruck nachdenklich oder beinahe ernst wirkt. 

Befreit von jeglicher Weiblichkeit mag, abgesehen vom Titel, allerdings erst einmal wenig 

auf ihre Rolle als Mutter hindeuten. 

Mit dieser Plastik von 1988 greift der Künstler, der am Bauhaus in Weimar studierte, das 

für ihn zentrale Mutter-Thema auf und rekurriert möglicherweise auf seine Biografie. Als 

Kind deutscher Auswanderer wird er als Otto Koehler in Brasilien geboren. Als sein Vater 

stirbt, kehrt seine Mutter mit ihren Kindern zurück nach Deutschland. Bei Baldens „Mut-

ter mit Kind“ ist es die umsichtige Mutter, die allein, aber mit doppelter Aufmerksamkeit 

über ihr Kind wacht, es stützt und ihm mit ihren starken Armen Halt gibt.

7  Carl-von Ossietzky 

Künstler: Klaus Wolf Simon (*1948)

Standort: Ossietzkystraße 24

Datierung: 1989
Material: Bronze

Anlässlich des 100. Geburtstags von Carl 

von Ossietzky wurde das Denkmal des anti-

faschistischen Widerstandskämpfers 1989 

hier aufgestellt. Die etwas überlebensgroße, 

statisch wirkende Plastik stellt den Pazifisten, 

Autor und Herausgeber dar. Im Vergleich zum 

grob modellierten Körper, ist der Kopf mit 

charakteristischen Gesichtszügen Ossietz-

kys, vergleichsweise detailliert ausgearbeitet. 

Der Gesichtsausdruck wirkt in sich gekehrt, sein Blick geht ins Leere. Die Oberfläche der 

Bronzeplastik weist eine starke Struktur auf. Für den Bronzeguss fertigte der Bildhauer 

Klaus Wolf Simon , der von 1983 bis 1986 Meisterschüler an der Akademie der Künste in 

Berlin war, ein Tonmodell an.

„Von mir ist weiter nichts zu sagen“ lautet die Inschrift auf der Rückseite an der Basis. 

Es ist ein Zitat Ossietzkys, das die Bescheidenheit des Widerstandskämpfers zum Aus-

druck bringt. Der Herausgeber der Weltbühne, für die auch Kurt Tucholsky arbeitet, wird 

nach dem Reichstagsbrand 1933 von der Geheimen Staatspolizei (Gestapo) verhaftet 

und anschließend im Konzentrationslager Sonnenburg inhaftiert. Seine letzten beiden 

Lebensjahre verbringt der Friedensnobelpreisträger unter Aufsicht der Gestapo im Kran-

kenhaus Nordend in Berlin- Niederschönhausen, wo er 1938 an den Folgen der KZ-Haft 

verstirbt. Seine Witwe, Maud von Ossietzky (1888–1974), wird nach dem Zweiten Welt-

krieg Herausgeberin der Weltbühne und Bürgermeisterin von Pankow.

8  Sitzender
Künstler: Manfred Salow (*1943)

Standort: Ossietzkystraße

Datierung: 1978
Aufstellung: hier seit 1998
Material: Bronze

Den Kopf abgewendet, blickt der „Sitzende“ 

gen Himmel. Der muskulöse Männerakt sitzt 

in natürlicher Haltung auf dem Boden. Ein 

Bein angewinkelt vor ihm liegend, das andere 

aufgestellt, stützt er sich gelassen mit einem 

Arm ab. Mit seiner Pose ist der Blick auf den 

muskulösen Oberkörper und den Intimbe-

reich des Mannes, dessen Penis fehlt, frei-

gegeben. Der durchmodellierte Körper wirkt betont männlich. So muskulös und doch 

verletzlich; so intim und doch unnahbar wirkt der nachdenkliche Mann, der einen keines 

Blickes würdigt. Die Plastik steht erst seit 1998 hier in der Ossietzkystraße, befand sich 

zu DDR-Zeiten vor der alten Kaufhalle in der Breite Straße. 

Die durchdachte Plastik erinnert an klassische Beispiele der Bildhauerkunst und ist in 

seiner reinen Formensprache weitgehend frei von der Doktrin des sozialistischen Realis-

mus. Der Bildhauer Manfred Salow bespitzelte für die „Stasi“ den Schauspieler Manfred 

Krug (1937– 2016), der in den 1970er Jahren sein Freund und Nachbar in Berlin-Nieder-

schönhausen war. Im Gegenzug stellte die ihm Stasi Werkzeug für seine Arbeit als Bild-

hauer zur Verfügung.

9  Aufbauhelferin
Künstler: Gertrud Classen (1905–1974)

Standort: Ossietzkystr., Ecke Am Schloßpark

Datierung: 1952
Material: Bronze, Klinker

Zuversichtlich wirkt die Frau in Arbeits-

kleidung, die drei aufeinander gestapelte 

Ziegelsteine in ihren Händen hält. Die klare, 

reduzierte Formensprache verleiht ihr einen 

ruhigen Gesamteindruck. Die „Aufbauhel-

ferin“ hat in der Ossietzkystraße ihren Platz 

gefunden, wo Anfang der 1950er Jahre im 

Rahmen des Aufbauprogramms von Ost-

Berlin neue Wohnhäuser entstanden. Hier 

erinnert sie an den Wiederaufbau nach dem Zweiten Weltkrieg und vermittelt den Op-

timismus in der Anfangszeit der DDR. 1952 ist sie eines der ersten Kunstobjekte im öf-

fentlichen Raum, das dem von der Kulturpolitik verordneten sozialistischen Realismus 

inhaltlich ganz und gar entspricht.

Der Auftrag für das Denkmal wird mit der Bildhauerin Gertrud Classen einer Wider-

standskämpferin zuteil, die in der sogenannten „Roten Kapelle“ um Harro Schulze- Boy-

sen und Arvid Harnack mitwirkt. An den Vereinigten Staatsschulen für freie und ange-

wandte Kunst in Berlin leitete sie eine Widerstandsgruppe junger Künstler*innen und 

beteiligte sich an der Herstellung und Verbreitung antifaschistischer Flugblätter. Nach 

dem Zweiten Weltkrieg tritt sie in die Sozialistische Einheitspartei Deutschland (SED) 

ein. An der Akademie der Künste der DDR studiert sie bei Gustav Seitz und ist später 

Meisterschülerin von Fritz Cremer.

10  Drei Frauen
Künstlerin:  Carin Kreuzberg (*1935)

Standort: Elisabethweg, Ecke Ossietzkystr.

Datierung: 1979
Aufstellung: 1993
Material: Bronze

Die Bronzeplastik „Drei Frauen“  ist eine Figu-

rengruppe aus drei stereotyp gestalteten, le-

bensgroßen Frauenplastiken, die eine interes-

sante Spannung zwischen Nähe und Distanz 

erzeugt. Die einander zugewandten Halbakte 

wirken in sich geschlossen und dennoch dis-

tanziert zueinander, so unerschütterlich prä-

sent und dennoch beinahe abwesend. Ihre 

Blicke gehen ins Leere, jede Figur ist ganz für sich, anmutig und ruhig. Die Plastik erinnert 

an die „Drei Grazien“, die Anmut und Schönheit und Heiterkeit verkörpern. Das Thema 

aus der griechischen bzw. römischen Mythologie ist seit Jahrhunderten ein traditionelles 

Motiv in der Kunst, das die Künstlerin hier vergleichsweise profan darstellt. Erst vier Jahre 

nach der Wende 1989/90 wurde die Bronzeplastik, welche die Künstlerin bereits 1979 

entworfen hatte, hier aufgestellt.

Carin Kreuzberg studierte Bildhauerei an der Hochschule für Bildende Künste in Dresden 

bei Walter Arnold und Hans Steger. Anschließend studierte sie an der Kunsthochschule 

Weißensee bei Heinrich Drake. Seit 1966 ist sie freischaffend in Berlin tätig.

11   Julius-Fučík-Denkmal

Künstler:  Zdeněk Němeček (1931–1989)

Standort: Bürgerpark Pankow, Heinrich-

Mann-Str. 1 / Wilhelm-Kuhr-Str. 9

Datierung: 1974
Material: Beton, Bronze

Das zwischen 1973 und 1974 errichtete 

Denkmal erinnert an den Widerstandskämp-

fer Julius Fučík (1903–1943). Der tschecho-

slowakische Journalist und Schriftsteller 

beteiligte sich maßgeblich an der kommunis-

tischen Widerstandsbewegung, bis er 1942 

in Prag von der Gestapo verhaftet wird. 1943 

wird er nach Deutschland verschleppt und am 

7. 9. 1943 ermordet.

Das unter der Beteiligung verschiedener Künstler entworfene, mehrteilige Denkmal, 

wurde von dem tschechischen Architekten Vladimír Pýcha (1939–2017) konzipiert. Es 

besteht aus fünf verschieden hohen, versetzt angeordneten Betonstelen, rechteckigen 

Grundrisses, deren Seiten unterschiedlich gestaltet sind. Dadurch entsteht, je nach Be-

trachtungspunkt, ein anderer Eindruck. Das von dem Prager Bildhauer Zdeněk Němeč 

angefertigte Bronze-Porträt von Fučík, an der Front der mittleren Stele, kennzeichnet die 

Hauptseite des Denkmals. Die Stele rechts davon ziert ein in den Beton eingelassenes 

Ornament. Wie ein vertikales Band aus längsrechteckigen, aber auch wenigen runden 

Formen überzieht es diese und weitere Betonstelen. Die Stele links des Bronze-Porträts 

ist mit dem einem Zitat von Fučík versehen. „Menschen ich hatte euch lieb. Seid wach-

sam.“ Es stammt aus seiner in Haft verfassten „Reportage unter dem Strang“ – einem der 

wichtigsten Zeugnisse europäischen Widerstands.

12  Dichter und Mädchen

Künstlerin: Sabine Teubner MBaye (*1953)

Standort:  Bürgerpark Pankow

Datierung: 1999
Material: Bronze

Die Figurengruppe umgibt eine seltsame 

Spannung. Auf den ersten Blick ist unklar, in 

welchem Verhältnis die beiden, zunächst so-

litär wirkenden Figuren, zueinander stehen. 

Das stehende „Mädchen“ erscheint eher un-

bewegt und statisch, ihr Gesicht ist nur an-

gedeutet. Ein paar Meter von ihr entfernt liegt 

der „Dichter“, dessen muskulöser Körper ihr 

zugewandt ist, während sein Blick nach unten 

zu gehen scheint. Seine körperliche Präsenz 

wird durch die ruhende Haltung und den sin-

nenden Ausdruck gebrochen. Aus jeder neu 

eingenommenen Perspektive auf den ruhen-

den Mann entsteht ein neuer Eindruck seines 

Körpers und des Raumes, den die Plastik für 

sich einnimmt. Je nachdem, aus welchem 

Blickwinkel man die Figuren betrachtet, ergeben sich Über-

schneidungen, durch die ihre Wechselwirkung deutlich wird.

Die Künstlerin studierte Bildhauerei an der Kunsthochschule 

Berlin-Weißensee u. a. bei Werner Stötzer. Seit 1979 arbeitet sie 

in ihrem Atelier in Berlin Pankow. Ihr Arbeitsspektrum umfasst 

Bildhauerei, Malerei, Grafik, Performances und Installationen.

13  Große Vegetative  
 Landschaft
Künstler: Friedrich B. Henkel (*1936)

Standort:  Bürgerpark Pankow,  

Wilhelm-Kuhr-Straße 
Datierung: 1990/91
Aufstellung: 1996
Material: Bronze, Klinker

Die große Bronzeplatte ist ein Konglomerat unterschiedlicher, zum Teil geometrischer 

Formen. Große und kleine kugelförmige, pyramidenähnliche Figuren und zackige For-

men verteilen sich über die rechteckige Grundfläche, die sich zur Mitte hin erhöht. An 

einer Seite der Platte befindet sich ein Rad mit Zähnen bzw. Schaufeln. Die „Große Ve-

getative Landschaft“ ist eine abstrahierte Darstellung des Bürgerparks. Bei den unter-

schiedlichen geometrischen Figuren handelt es sich um abstrakte Bäume und Büsche. 

Die zahnradähnliche Form greift die Geschichte des Parks auf, den der Verleger Hermann 

Killisch von Horn im 19. Jahrhundert auf dem ehemaligen Mühlengrundstück anlegen 

ließ. Die Plastik, für die der Künstler noch vor der Wende den Auftrag erhielt, wurde 1996 

in der Nähe des Musikpavillons aufgestellt.

Das Thema Landschaft spielt in den Arbeiten des DDR Künstlers der „zweiten Genera-

tion“ eine zentrale Rolle. In seinen Arbeiten drückt Henkel seine besondere Beziehung 

zur Landschaft aus. Hauptanliegen ist das Figürliche in der Landschaft und die Landschaft 

als Kunstfigur. Henkel schuf neben seinen Plastiken übrigens auch ein umfangreiches 

druckgraphisches Werk.

14  upright figure no. 9

Künstler: René Graetz (1908–1974)

Standort: Bürgerpark Pankow,  

Wilhelm-Kuhr-Str. 9
Datierung: 1971
Aufstellung: 2008
Material: Bronze, Kunststein

Mit „Upright Figure Nr.9“ verlassen wir vorerst 

die Figuration. Die anlässlich seines 100. Ge-

burtstags von der Familie gestiftete Bronze-

plastik ist ein abstraktes Gebilde aus amorphen, 

ovalen und halbrunden Formen, gebogenen 

und geraden Linien. Geschwungene Horizon-

talen verleihen der Plastik, die in der Mitte von 

einem Oval durchbrochen ist, eine gewisse 

Balance. Vertikale Linien geben eine Aufwärtstendenz vor, als ob das sich nach oben hin 

verjüngende, organische Gebilde in die Höhe wächst. Die abstrakte Plastik gehört der 

Reihe der 15 Objekte umfassenden „Upright Figures“ an, die zwischen 1970 und 1973 

entstanden und einen Wendepunkt in seinem Schaffen markieren, als er sich der abstra-

hierenden Kunst zuwandte.

Bekanntheit erlangte der durch die klassische Moderne geprägte Bildhauer und Zeichner 

durch sein Mahnmal „Befreiung“ in der Gedenkstätte Sachsenhausen und die Reliefste-

len im KZ Buchenwald. Inspiriert von Picasso, bekennt er sich offen zur Tradition des Ex-

pressionismus und befreit sich in seinem Spätwerk, obwohl seine Kunst als antihistorisch 

und antimarxistisch kritisiert wird, vollständig vom sozialistischen Realismus. In der Ost-

berliner Kunstszene wird der Kosmopolit als Ausnahmeerscheinung gefeiert und 1973 

mit dem Käthe-Kollwitz-Preis ausgezeichnet.

15  Johannes R. Becher

Künstler:  Fritz Cremer (1906–1993)

Standort: Bürgerpark Pankow,  

Wilhelm-Kuhr-Str. 9
Datierung: 1960 (Entwurf); 1964 (Guss)

Aufstellung: 1976
Material: Bronze, Granit (Sockel)

Die überlebensgroße Bronze des Politikers 

Johannes Robert Becher (1891–1958), der 

u. a. als Kulturminister der DDR sowie als Mit-

begründer und Präsident der Akademie der 

Künste unmittelbar auf die Kunstproduktion 

in der DDR einwirkte, entstand im Auftrag des 

Ministeriums für Kultur der DDR. Der Bildhauer 

und Grafiker Fritz Cremer war einer der bedeu-

tendsten Künstler der DDR und Vizepräsident der Akademie der Künste. Cremer, der Be-

cher persönlich kannte, verlieh dessen Abbild charakteristische Porträtzüge. So ähnlich 

könnte es ausgesehen haben, wenn der Kulturminister, der selbst in Niederschönhausen 

lebte, durch den Bürgerpark spazierte. Doch gerade die gelassene Darstellung Bechers, 

passte nicht ins Konzept der sozialistischen Kulturpolitik. Die geplante Aufstellung vor 

dem Kulturministerium am Molkenmarkt wurde untersagt, bis sie 1976 hier im Bürger-

park aufgestellt wurde. Im Werk Cremers nehmen, neben Porträts von Künstler*innen, 

Dichter*innen und Gelehrten der DDR, Mahnmale für die Opfer des Nationalsozialismus 

eine zentrale Rolle ein. 
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5   Knieende Dame mit Schale  (Nackte vom Ostseeplatz) Künstlerin: Anna Franziska Schwarzbach (*1949)
Standort: Mittelpromenade OstseeplatzDatierung: 1990Material: Bronze

Sogleich fällt die grazile Haltung der Aktplas-tik auf. Mit scheinbarer Leichtigkeit hockt die junge Frau auf den Fersen und hält kunst-voll ihr Gleichgewicht. Von der Mittelachse ausgehend ergeben die Volumina und der tektonische Aufbau der Plastik ein interes-santes Wechselspiel. Mit der rechten Hand balanciert die Frau eine schalenartige Platte mit Gestänge auf dem Kopf. In dieser Posi-tion öffnet sie sich dem Betrachter gegenüber. Doch wendet sie sich leicht zur Seite und 

scheint zudem in sich gekehrt. Eine weitere Charakteristik – und typisch für die Bronzen 

von Schwarzbach – zeigt sich in der bewegten Oberflächengestaltung. Darin liegt eine 

Abkehr von geglätteten und somit auch idealisierten Oberflächen, wie sie noch einige 

Jahrzehnte zuvor in der Bildhauerkunst der DDR üblich waren. Zugleich offenbart sich 

darin eine innere Bewegtheit der Dargestellten, die nach außen ansonsten Ruhe und 

Ausgeglichenheit ausstrahlt. Östlich und westlich des Sockels führen zwei Treppen in 

das Zentrum der Gestaltung, jedoch bildet sich ein Zwischenraum. Die Betrachtenden 

steigen zur Figur auf, doch reichen sie nicht an sie heran, das Kunstwerk wird unnahbar.6  Aufbauhelferin Künstler: Eberhard Bachmann (1924–2008)Standort: Amalienstraße 26 Datierung: 1965/1968 aufgestelltMaterial: Bronze
Auf einer kleinen Grünfläche am Weißenseer See steht die Bronzeplastik Aufbauhelferin. Zwar zielt diese Darstellung auf das Thema Aufbau, welches in seiner realistischen Dar-stellungsweise vor allem für die Aufbaujahre der jungen DDR typisch war, doch zeigt diese Ausführung eine Aufbauhelferin, die ihr Werk bereits getan hat. Selbstbewusst blickt sie nach vorn und scheint bereits zur nächsten Aufgabe übergehen zu wollen. Die Bronzeplastik kann somit als Resümee einer ersten 

Entwicklungsetappe der DDR verstanden werden.Die Aufbauhelferin fällt durch ihre überlebensgroße und stämmige Gestalt auf. Die kräf-

tigen nackten Füße verleihen der Figur Bodenständigkeit. Zusammen mit dem Kopftuch 

bildet das Kleid eine einfache und zweckgebundene Arbeitstracht. Die griffigen Hände 

demonstrieren die einer tatkräftig arbeitenden Frau. Trotz der dynamischen Körperhal-

tung verharrt die Aufbauhelferin, ohne einen Fuß vom Boden zu heben, und Bachmann 

ist es gelungen, das Typische des gewählten Themas spannungsvoll hervorzubringen. 

Darin spiegelt sich Bachmann Studium der Bildhauerei an der Hochschule für Bildende 

und Angewandte Kunst in Berlin-Weißensee bei Heinrich Drake wider. Der Künstler ehrt 

gleichzeitig die Helfer der ersten Stunde. 

7  Hockende 
Künstler: Eberhard Bachmann (1924–2008)Standort: Oberseepark, Waldowstraße/ Oberseestraße

Datierung: 1983/1985Material: Kunststein
Die junge Frau hockt mit angezogenen Bei-nen auf einer ovalen Säule. Das Gesicht ist der Sonne zugewandt und die Augen ge-schlossen. Völlig in sich gekehrt scheint sie den Moment sichtlich zu genießen. Die Figur wird verständlicherweise auch „die Sonnen-anbeterin“ genannt. Interessant ist es, das Formenspiel der Plastik zu ergründen. Die ge-schlossene, in sich ruhende Form des Körpers erinnert an ein Oval. Der große konvexe 

Bogen des Rückens steht hierbei im spannungsvollen Kontrast zu den anschließenden 

Armen und Beinen in Form von Dreiecken. Bachmann thematisiert mit der Hockenden 

das Thema Freizeit und Naturverbundenheit, welches zum Aufstellort passend gewählt 

ist. Andererseits zeigt sich darin auch der bildhauerische Umgang mit den Gegensätzen 

von Ruhe und Spannung sowie mit den geometrischen Formen Dreieck und Oval. Die 

Eiform kann als Symbol für den Ursprung des Lebens interpretiert werden. 
Bachmann war ab 1961 Dozent für Plastik an der Hochschule für Bildende und Ange-

wandte Kunst in Berlin-Weißensee tätig. Schüler von Bachmann berichteten von einer 

sehr konstruktiv geprägten Lehre, dem Studium des Gegensatzes von Rundem und Ge-

wölbtem, von Konvexem zum Konkaven, diese sind auch in der Plastik wiedererkennbar.8  Die Gedanken sind frei Künstler: Gösta Gablick (*1966) Standort: Große-Leege-Str. 21, GrünflächeDatierung: 1996Material: Schmiedeeisen und EdelstahlMit „Die Gedanken sind frei (…)“ beginnt eines der bekanntesten deutschen Volkslie-der. Es wurde besonders in Zeiten politischer Unterdrückung Ausdruck für die Sehnsucht nach Freiheit und Unabhängigkeit. Damit hielt es auch Einzug in die Gedankenwelt jener Künstler*innen, die dem DDR-Regime beson-ders kritisch gegenüberstanden. Die vernieteten, teils abgeflachten und mit-einander verbundenen Rundeisen bilden ein scheinbar wirres Miteinander. Bei längerem Hinsehen glaubt man eine Bewegung zu erkennen. Das verkettete Gebilde stellt einen 

abstrahierten Porträtkopf mit Hals, einem Auge, Nase, geöffnetem Mund und markan-

ter Kinnpartie dar. Im von der Struktur umhüllten Raum befindet sich ein Windrad aus 

Edelstahl. Die Schaufeln enthalten eingearbeitete Zeichen und die entscheidenden vier 

Worte. Gablick transferierte das alte Volkslied in die 1990er-Jahre des 20. Jh. Die Freiheit 

des Individuums zeigt sich demnach auch in einer frei wählbaren Sexualität. Damit greift 

Gablick einem zentralen Paradigma zwischenmenschlicher Beziehungen im 21. Jh. vor. 

Die Stahlplastik befindet sich nahe der Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen, ein Ort, 

der für politische Verfolgung in der Sowjetischen Besatzungszone und der DDR steht. 

9  David und Goliath Künstler: Rolf Biebl (*1951) ,  Clemens Gröszer (1951–2014)Standort: Karl-Lade-Straße, Grünfläche südlich des Fennpfuhls, Fennpfuhlpark Datierung: 1987Material: Sandstein
David und Goliath ist eine bekannte Erzäh-lung aus dem Alten Testament, welche zum gängigen Thema in der Kunstgeschichte 

avancierte. Die Geschichte dient Künstler*innen bis heute als Metapher für einen un-

gleichen Kampf. Auf dem Boden liegt ein überdimensionierter Kopf. Markant treten 

die charakteristischen Wangen-, Nasen- und Kinnpartien hervor. Goliath liegt in seinen 

letzten Lebenszügen. Einige Meter entfernt steht David und betrachtet sein Werk. Die 

Arme hängen seitlich neben dem Körper. In der linken Hand hält er seine Schleuder. Mit 

der blockhaften Gestaltung, der massiven Fleischigkeit, der Gesichtslosigkeit und den 

technischen Elementen wirkt die Skulptur wie Maschine und Mensch zugleich. Während 

aus dem Kopf des liegenden Goliath das Leben sichtbar entweicht, steht David mit zu-

nehmender Kraft selbstsicher auf beiden Beinen.1987 fand das 2. Internationale Berliner Bildhauersymposium im Schlosspark Buch unter 

dem Motto „Poesie der Großstadt“ statt. Die Gemeinschaftsarbeit der Berliner Bildhau-

er Biebl und Gröszer ist im März 1988 im Fennpfuhlpark aufgestellt worden. Biebl und 

Gröszer schufen ein Werk mit biblischem Bezug und es bleibt vorerst die Frage offen, für 

was diese Metapher stehen könnte. Vor allem ist es wohl ein Zeichen von mehr Kunst-

freiheit zu jener Zeit, bei der jüngere Künstler Themen freier interpretieren und umsetzen 

konnten als noch ein Jahrzehnt zuvor.   

10  Erben der Spartakuskämpfer Künstlerin: Emerita Pansowová (*1946)Standort: Rathauspark LichtenbergDatierung: 1987Material: Sandstein
Die ebenerdige Aufstellung der Skulpturen-gruppe schafft Nähe zum Betrachter. Die unterschiedlichen Positionen der Skulpturen sind typische Darstellungsformen in der Bildhauerei zum Studium der menschlichen Physiognomie. Darüber hinaus symbolisiert die Figurengruppe die drei Phasen im Leben 

eines Menschen: Kindheit, Jugend und Alter. Rechts außen sitzt ein Knabe mit vorge-

streckten Beinen am Boden. Sein Blick geht in die Ferne, er erkundet neugierig und unbe-

fangen die Umgebung. Links außen steht ein lebensgroßer Frauenakt. Die Pose zusam-

men mit dem leicht gesenkten Blick ergibt eine konzentrierte Haltung eines nicht mehr 

ganz so unbefangenen, aber noch jungen Menschen. Zwischen Frauenfigur und Knabe 

steht eine stilisierte Sitzbank mit einem älteren Paar. Mann und Frau schauen aufmerk-

sam und gelassen in die Gegend und strahlen die ihrem Alter entsprechende Ruhe aus. 
Die Figurengruppe öffnet sich zur gegenüberliegenden „Blutmauer“ von Hans Fussel 

aus dem Jahr 1978. Diese diente in der DDR als Gedenkstätte für die hier im März 1919 

ermordeten sogenannten Spartakuskämpfer. Das Thema war zwar durch die Kultur-

verwaltung vorgegeben, doch der Gestaltungsspielraum war offen für eine modernere, 

freiere Interpretation, die charakteristisch für die Kunst der 1980er-Jahre ist und sich von 

den strengeren Vorgaben in den 1950er-Jahren unterscheidet. Der Titel des Kunstwerkes 

entspricht trotzdem dem vorgegebenen Kanon der DDR-Bildungspolitik. 

11  Keramikbrunnen Künstler: Rudolf Kaiser (1910–1980)Standort: Frankfurter Allee 144 /  Schulze-Boysen-StraßeDatierung: 1976/2012Material: Keramik, Klinker, KunststeinDer Keramikbrunnen gestaltet einen Ort des modernen Städtebaus der DDR im Stadt-bezirk Berlin-Lichtenberg. Zwischen Hoch-häusern, Kaufhalle, Schulen und Kindergärten können Anwohner*innen oder Flaneure sich auf den bereitstehenden Sitzbänken nieder-lassen, umrahmt von Bäumen und Grün-flächen. Das fließende Wasser dient ihnen als gleichermaßen belebendes und beruhigendes Element, dessen Frische und Reinheit den 

Platz bereichert und die Geräusche der Stadt verschluckt. In einer quadratischen Einfassung aus Kunststein und rot-braunen Keramikfliesen befin-

den sich sechs Fontänen. Beginnend mit der niedrigsten, bauen sie sich in einer kreisför-

migen Bewegung bis zur höchsten auf und folgen in dieser Konstellation der Form einer 

Spirale. Das Original von Rudolf Kaiser aus dem Jahr 1976 bestand aus einer ähnlichen 

Konstellation, ursprünglich als stilisierter Regenwald gestaltet. Nachdem das Kunstwerk 

mehrfach beschädigt wurde, ist es im Jahr 2012 umgestaltet und saniert worden. Auch 

wenn Proportionen und Formen abgeändert wurden, ist Kaisers ursprüngliche Idee mit 

Fantasie noch nachvollziehbar. In der modernen Gestaltung von Innenstädten der DDR 

wurden besonders ab den 1960er-Jahren Fußgängerzonen und Stadtplätze mit Skulptu-

ren, Plastiken und modernen Brunnenanlagen rhythmisch gegliedert. Letztere wurden 

fantasievoll und kunstvoll gestaltet, sodass sie selbst zum Kunstwerk avancierten. Ihr 

Formenspiel ist somit eine Besonderheit des Gestaltungswillens in der DDR.
12   Bocaccio –  Der Frieden Künstler: Werner Petrich (1927–2017)

Ole Bienkopp –  SommernachtstraumKünstler: Hanfried Schulz (1922–2005)Standort: Harnackstraße 10Datierung: 1975Material: Betonträger mit polychromen MosaikdekorEtwas versteckt unter Bäumen befinden sich zwei großformatige Kunstwerke, die mit 

ihrem reichhaltigen Bildprogramm und ihrer faszinierenden Farbigkeit zu einer Reise 

in die Theater-, Literatur- und Kunstgeschichte einladen. Auf der linken Seite steht die 

Mosaikstele Bocaccio – der Frieden von Werner Petrich. Es handelt sich um Szenen des 

Theaterstücks „Der Frieden“ von Peter Hacks. Protagonist ist der griechische Winzer Try-

gaios, wie er auf einem Mistkäfer in den Olymp zu Zeus fliegt, um ein Ende des Krieges 

zu bewirken. Der Plan geht auf und Trygaios wird als Friedensheld gefeiert. Im Zentrum 

findet die am Ende des Stückes stattfindende Hochzeitsfeier von Trygaios und Opora 

statt, der Göttin der Ernte und Weinlese. Links sitzt auf dem Ast eines Granatapfelbau-

mes vermutlich Persephone, die Tochter des Zeus. Die Wurzeln des Baumes reichen in 

die Unterwelt, wo allerhand Kriegsmaterial vergraben liegt.

Auf der linken Schmalseite des Werkes treffen Peter Hacks und Aristophanes zusammen, 

bekrönt vom Symbol des Friedens in der DDR: der Taube. Auf der rechten Schmalseite 

sieht man den Dichter Giovanni Boccaccio. Ein Meisterwerk der Malerei befindet sich 

auf der Rückseite: die Geburt der Venus von Sandro Botticelli. Botticelli, ein Hauptver-

treter der italienischen Frührenaissance, belebte ein Motiv der griechischen Mythologie 

wieder: Venus, die römische Göttin der Liebe und Schönheit. An Land erwarten sie welt-

liche Szenen wie das Klosterleben, Liebe zwischen Menschen, die Trunkenheit und die 

Entdeckung der Welt mithilfe der Seefahrt.Auf der rechten Seite befindet sich die Stele Ole Bienkopp – Sommernachtstraum von Hanfried Schulz. Die Vorderseite zeigt eine Handlung aus dem Roman von Erwin Stritt-matter aus dem Jahr 1963. Der eigensinnige Bauer Ole steht vor einem Pferd und ver-sucht, zwischen zwei Gruppen zu vermitteln. Es ist die Zeit von Kollektivierung der Land-wirtschaft in der DDR. Dagegen wehrten sich alteingesessene Bauern, wie im rechten Bild-teil ersichtlich. Ein Mann tippt mit dem Finger vogelzeigend an seine Stirn. Im linken Bild-

teil frohlocken die Befürworter mit einem reichhaltigen Ernteangebot. Rechts verweist 

William Shakespeare auf dessen Komödie Sommernachtstraum. 
Werner Petrich und Hanfried Schulz führen in den verschiedenen Darstellungen die 

Themen Liebe, Komik und Tragik kunstvoll zusammen. Das Leben ist eine Tragödie, die 

seit der Antike unterschiedlich dargestellt wurde. Was die Originale miteinander verbin-

det ist auch eine renaissancehafte Lebenslust und scharfe politische Aktualität. Einige 

DDR-Künstler*innen haben ihre Botschaften in Eigeninterpretationen und Zitaten Alter 

Meister und Schreiber verschlüsselt. Somit können Dekadenz, Unangepasstheit und 

Freiheitsgedanken auch auf die Realität in der DDR bezogen werden.
13  Mutter mit Kind Künstlerin: Sabina Grzimek (*1942)Standort: Freiaplatz/RüdigerstraßeDatierung: 1984Material: Bronze

Die Bronzeplastik steht aufrecht und mit beiden Beinen fest auf ihrem Sockel. Die gleichmäßige Gewichtsverteilung erzeugt Ausgeglichenheit und verleiht der Figur eine statische Mitte. Der linke Arm der Mutter ist nach vorn abgewinkelt und leitet den Blick zum Kopf des Kindes. Die rechte Hand der Mutter trägt das Kind und führt den Blick über den abgewinkelten Arm zurück zu ihrer Schul-ter. Daraus ergibt sich eine Interaktion zwischen Mutter und Kind, die deren innige Be-

ziehung verdeutlicht. Die Oberfläche ist lebendig modelliert, was besonders am Kopf der 

Mutter deutlich wird. Ebenso ist der Körperbau der Mutter auf natürliche Art und Weise 

gestaltet. Darin spiegelt sich nicht nur Grzimeks Auseinandersetzung mit dem humanis-

tischen Menschenbild, sondern auch ihr Bildhauerstudium bei bedeutenden Vertretern 

der realistischen Plastik in der DDR wider. Die Bronzeplastik ist der Widerstandskämp-

ferin Liselotte Herrmann (1909–1938) gewidmet. Grzimek griff das in der DDR weitver-

breitete Thema der kommunistischen Widerstandskämpfer und der menschlichen Exis-

tenz auf. Sie suchte zwar eine Bewahrung der figürlichen Darstellungsweise, distanziert 

sich aber vom in der DDR kulturpolitisch erwünschten, realistischen Kanon.

Vom Aufbau der DDR bis zur Freiheit der Gedanken

Berliner Brandmauern

FAHRRADTOUREN
Kunst im öffentlichen Raum

5  fragen! Künstlerin: Karla Sachse (*1950)
Standort: Prenzlauer Allee 70,10405 Berlin

Datierung: 2005Auf dem heutigen Bezirksamtsgelände be-

  ndet sich die Kunstinstallation Schwarze 

Acrylglasbänder mit weißer Schri� , ziehen 

sich um das gesamte Gebäude. Auf 320 Me-

tern hat die Künstlerin 61 Fragen eingraviert. 

Diese Fragen erinnern an die frühere Nutzung des Ortes: Erst 

nach der Wende 1990 kam ans Licht, dass sich hier eine vom 

sowjetischen Geheimdienst NKWD betriebene Ha� stätte mit 

40 Zellen befand, welche anschließend vom Ministerium für 

Staatssicherheit (Stasi) bis ca. 1956 betrieben wurde. Unter 

menschenunwürdigen Bedingungen saßen hier überwiegend 

ehemalige Nazi- und Kriegsverbrecher sowie Gegner*innen der 

Besatzungsmacht und der Zwangsvereinigung der KPD und der SPD zur Sozialistischen 

Einheitspartei Deutschlands (SED) ein. Mit den Fragen, die sich Sachse beim Lesen von 

Verhörprotokollen stellte, erinnert sie an die Gräueltaten der Vergangenheit aus dieser 

Zeit. Karla Sachse lebt und arbeitet in Berlin Prenzlauer Berg. Ende der 1960er Jahre 

kam sie zum Studium der Kunstpädagogik an der Humboldt-Universität nach Berlin. 

Nach ihrer Promotion arbeitete sie als Lehrerin und war künstlerische Mitarbeiterin im 

Studio Bildende Kunst in Berlin-Lichtenberg. Seit Ende der 1980er Jahre beschä� igt sie 

sich zunehmend mit visueller Poesie. Die künstlerischen Arbeiten der Installations- und 

Konzeptkünstlerin umfassen Rauminstallationen und Kunst im ö¥entlichen Raum.

6  Suia Künstler: Askew OneStandort: Stargarder Str. 82, 10437 Berlin

Datierung: 2016Im Rahmen des Urban Nation One Wall Pro-

jects gestaltete der neuseeländische Street- 

Art-Künstler Askew One 2016 die Fassade 

dieses Wohnhauses in Prenzlauer Berg. Vor 

einem dunklen Hintergrund zeichnet sich das 

Gesicht einer jungen Frau ab. Mit dem Porträt 

von Suia, einer in Deutschland lebenden Sa-

moanerin und Freundin des Künstlers, gelang 

ihm eine Verbindung zwischen Deutschland 

und seiner Heimat Auckland herzustellen.

Das Dreiviertelporträt, das wie eine feine Kreidezeichnung wirkt, scheint sich auf der 

rechten Seite aufzulösen. Die im Schatten liegenden Gesichtspartien sind durch decken-

de sowie transparente Farbakzente in Blau, Türkis und Pink gestaltet und erinnern zum 

einen an indigene Gesichtsbemalung, zum anderen an moderne Pop-Art-Drucke. Die 

freundlichen Augen sind von transparent-roten Dreiecken überlagert bzw. hinterfangen. 

Über das gesamte Porträt legt sich ein leuchtend grünes Band.

Der neuseeländische Urban-Artist Askew One ist vor allem für seine Gra¨tiarbeiten 

bekannt. Er ist treibende Kra�  der Street-Art-Szene seiner Heimatstadt Auckland und 

Teil der bekannten MSK-Crew. Im Laufe der Zeit entwickelte der Gra¨ti-Künstler seinen 

ganz eigenen Stil, in dem er   guratives und abstraktes verbindet. „Porträts mit alternati-

ven Möglichkeiten“ nennt er seine Ausdrucksform.

7  Dedicated to Künstler: Various & Gould
Standort: Oderberger Str. 57, 10435 Berlin

Datierung: 2017Im Hinterhof des Hotels Oderberger mit dem 

historischen Stadtbad be  ndet sich dieses 

Wandbild. Eine junge Frau mit fragmentari-

schem Körper steigt mit großen Schritten aus 

einem riesigen Buch heraus. Mit einem Bein noch auf dem blauen Buchdeckel, mit dem 

anderen schon im nächsten oder übernächsten Kapitel, durchwandert und überwindet 

sie die bunten Seiten. Sie trägt einen modernen Haarschnitt und ein lässiges Basecap. In 

der einen Hand hält sie einen Putz- oder Farbeimer, in der anderen einen abgerissenen 

Schornstein aus dem Rauch aufsteigt. Ihr gesenkter Blick ist nach vorne auf den Regen-

bogen gerichtet. Dieser zieht sich in verschiedenen Farben durch die Kapitel und gibt die 

Marschrichtung vor. In diesem „Bildband“ wird erzählt von körperlicher Arbeit, künst-

lerischem Scha¥en, industrieller Produktion und technischem Fortschritt. Am rechten 

Rand entleert sich eine Regenwolke in dicken Tropfen vor dem dunklen Hintergrund. Die 

Protagonistin scheint noch nicht am Ende des Regenbogens zu sein.

„Dedicated to“ ist Teil der Serie „Rabotniki“ (Russisch: Arbeiter), in der sich Various & 

Gould mit der gesellscha� lichen Bedeutung von Arbeit, Veränderungen der Arbeit und 

persönlichen Erfahrungen kritisch auseinandersetzen. Die in Berlin lebenden Künstler 

von Various & Gould arbeiten seit 2005 als Duo. Beide haben 2010 ihr Studium an der 

Kunsthochschule Berlin-Weißensee absolviert. In ihren Arbeiten setzen sie sich mit so-

zialrelevanten Themen wie Arbeit, Migration, Gender, Tod, Globalisierung und Religion 

auseinander. Ihre Werke sind beein® usst von Plakatgra  k, Dada und Pop Art.

8  The Wrinkles of the City, Herr ZYIA 

Künstler: JR (*1983)Standort: Torstraße 1, 10119 Berlin

Datierung: 2013Der französische Fotograf und Street-Art-

Künstlers JR ist international bekannt für 

riesige Fotocollagen expressiver Porträt-

fotogra  en. „Herr ZYIA“ ist eines von über 15 

Wandbildern in Berlin, mit denen der Künst-

ler 2013 sein internationales Projekt „The 

Wrinkles of the City“ („Die Falten der Stadt“) 

fortsetzte. Das Gesicht des älteren Mannes ist gezeichnet vom Leben. Mit erhobenen 

Händen hat er etwas ins Auge gefasst. Sein scharfer, ernster Blick wirkt beunruhigend. 

Für seine Berliner Serie porträtierte JR ältere Bürgerinnen und Bürger der Stadt. Sie haben 

ihre Geschichte, die Wende und den Wandel Berlins erlebt. Die Schwarz-Weiß-Fotogra-

  en sind ungeschönt, ausdrucksstark und stellen eine unmittelbare Nähe zu den würde-

voll Porträtierten her. Für diese Fotocollagen wählt der Künstler historische Gebäude 

aus. Sie prägen das Gesicht der Stadt und zeugen, wie die Gesichter ihrer porträtierten 

Bürger, von der Entwicklung und Veränderung Berlins. Die Falten der Gebäude und der 

Menschen in den Städten einen die Serien seines bereits in verschiedenen Städten welt-

weit realisierten Projekts. Alte Menschen verschwinden mehr und mehr aus dem Blick-

feld von Gesellscha� en. Mit ihren Porträts rückt JR sie zurück in unser Blickfeld.

JR bindet Menschen in den künstlerischen Scha¥ensprozess seiner partizipativen Projek-

te ein. Seine Anonymität erlaubt es ihm, Themen frei zu wählen, während Akteur*innen, 

Performer*innen oder Passant*innen seine Arbeiten mit gestalten und formen können.

9  Unser Leben Künstler: Walter Womacka (1925–2010)

Standort: Haus des Lehrers, Alexander-

straße 9, 10178 BerlinDatierung: 1964Am „Haus des Lehrers“ be  ndet sich der 

Mosaikfries „Unser Leben“ von Walter Wo-

macka. Mit 7 m Höhe und insgesamt 127 m 

Länge ist das monumentale Wandbild eines 

der größten Kunstwerke Europas. Der um-

laufende Fries erstreckt sich über zwei Stock-

werke des Gebäudes und setzt sich aus über 

800.000 bunten Mosaiksteinen und diver-

sen Metallplatten zusammen. Die bunten, 

schwarz konturierten Darstellungen zeigen 

vorbildha� e und zukun� sorientierte Szenen 

aus dem gesellscha� lichen Leben von Bür-

ger*innen der DDR.Der Fries ist in vier Themenbereiche gegliedert: An der Nordseite sind futuristisch anmu-

tende Darstellungen aus dem Themenbereich Wissenscha�  und Forschung zu sehen. Die 

Ostseite steht für Vielfalt und Völkerfreundscha� . Die Südwand thematisiert das Neben-

einander unterschiedlicher Berufsgruppen. Die Westseite zeigt Alltagsszenen aus Fami-

lie, Bildung und Erziehung, Industrie und Landwirtscha� . Ein Paar im Zentrum verweist 

nicht nur auf die Friedenstaube, sondern auch auf das Symbol der Kernenergie, welches 

plastisch hervorgehoben ist.
Das Gebäude wurde zwischen 1961–1964 nach Entwürfen des Architekten Hermann 

Henselmann errichtet und war das erste Hochhaus am Alexanderplatz. Im Rahmen der 

Verordnung zur „Kunst am Bau“ lobte das Kulturministerium der DDR einen Wettbewerb 

aus. Als zentraler und repräsentativer Platz im Ostteil der Stadt, sollte die architektur-

bezogene Kunst politische Botscha� en propagieren. Nachdem Womackas Entwurf zu-

nächst abgelehnt worden war, weil die marxistische Ideologie nicht ausreichend zum 

Ausdruck kam, entstand das Wandbild in einer Zusammenarbeit.

Walter Womacka gilt als einer der ein® ussreichsten Künstler der DDR. In dieser Zeit 

schuf er überwiegend architekturgebundene Arbeiten, monumentale Wandmalereien 

und bedeutende Kunstwerke im ö¥entlichen Raum. Der „Brunnen der Völkerfreund-

scha� “ (1969/70) auf dem Alexanderplatz wurde ebenfalls von Womacka entworfen.

Nach seiner Lehre zum Dekorationsmaler studierte er Baukunst und Bildende Künste in 

Weimar und Dresden. Ab 1953 lehrte Womacka an der Kunsthochschule Berlin- Weißen-

see und war zwischen 1968– 1988 Rektor der Hochschule. Während seine Arbeiten in 

der Zeit der DDR deutlich vom sozialistischen Realismus geprägt waren, ist nach der 

politischen Wende ebenso eine künstlerische Wende im Scha¥en des Künstlers zu be-

obachten: In überwiegend graphischen Arbeiten wird Womackas große Verehrung für 

Pablo Picassos sichtbar. Anfang der 1950er Jahre, während der„Formalismusdebatte“, 

wurden westliche Vertreter*innen modernistischer, subjektivistischer und abstrakter 

Kunst im kulturpolitischen Diskurs der DDR ö¥entlich kritisiert. Ihre formalistische 

Kunst galt als antidemokratisch, dekadent und bürgerlich. Im „Kampf gegen den For-

malismus“ wurde eine realistische, volkstümliche, politische Kunstproduktion durch die 

DDR-Kulturpolitik gefordert und gefördert. Davon pro  tierte auch Womacka, der als 

SED-Mitglied von Staats- und Parteichef Walter Ulbricht maßgeblich gefördert wurde 

und von 1959 bis 1988 selbst Vizepräsident des Verbandes Bildender Künstler der DDR 

(VBK) war. Walter Womacka sagte einmal „Jede Kunst ist politisch – selbst die banale.“

10   Die Sonne wird im Ozean versinken 

Künstler:  Ricky Lee Gordon (*1984)

Standort: Landsberger Allee 121, 10407 

Berlin
Datierung: 2017Der südafrikanische Künstler Ricky Lee Gor-

don gestaltete im Rahmen von „One Wall“ 

2017 die Giebelfassade der Landsberger Al-

lee 121. Das Wandbild sorgt für Irritationen: 

Ein Pferd steht inmitten eines über® uteten 

Interieurs. Mit gespitzten Ohren blickt der 

Schimmel ruhig in Richtung der Betrachten-

den. Bis zum Bauch steht er im glitzernden 

Wasser. Mehrere weiße Tauben ® attern durch 

das Fenster in den Raum. Das alte Interieur 

und starke Kontraste erwecken den Eindruck, 

dass es sich hierbei um eine alte Schwarz-Weiß-Fotogra  e handelt. Die fotorealistische 

Darstellung wird von seinem surrealen Inhalt konterkariert und zu einem Traumbild ver-

schmolzen. Gordon bricht mit Raum und Zeit und zwingt die Frage auf: Was ist real und 

was nicht? Das Mural steht für Ho¥nung, den Widerstand der Natur gegenüber der Zer-

störung durch die Menschen und der Machtlosigkeit des Menschen gegenüber der Natur.

Der südafrikanische Künstler Ricky Lee Gordon ist weltweit tätig und bekannt für seine 

Murals. Seit 2014 widmet sich der Autodidakt ausschließlich der Malerei und zog 2016 

für sein Studium der Malerei nach Los Angeles. In seinen Arbeiten verhandelt Ricky Lee 

Gordon relevante soziale Themen oder das Zusammenspiel von Mensch und Natur.

11    Lebens(t)räume Lichtenberg Künstler:  Christian Awe (*1978)
Standort: Frankfurter Allee 192, 

10365 BerlinDatierung: 2012Kommt man stadteinwärts, über die Lichten-

berger Brücke, blickt man auf die Stadtkulisse 

mit dem Fernsehturm und eine ungewöhnlich 

au´ällige Fassade, die sich in strahlendem 

Blau und sattem Rot von dem Grau der beto-

nierten Umgebung absetzt: „Lebens(t)räume 

Lichtenberg“ ist das Werk von Christian Awe. 

Der Street-Art-Künstler wurde im Rahmen 

des Projekts „Lichtenberg Open ART“, einer Initiative für Kunst 

und Bildung der Wohnungsbaugesellscha�  HOWOGE, für die 

Gestaltung der Giebelfassade des Wohnhauses ausgewählt.

Über den leuchtend blauen Hintergrund der wie ein Himmel er-

scheint, ergießen sich plastische Spritzer in krä� igem Rot. Die 

spritzerartigen Farbakzente erinnern an Lava oder Blut und sym-

bolisieren das pulsierende Leben in Berlin. Der blaue Hintergrund steht hier – in unmit-

telbarer Nähe zur ehemaligen Zentrale des Ministeriums für Staatssicherheit der DDR 

(Stasi) und an der einstigen Straße der Befreiung – für die Sehnsucht nach Freiheit und 

Kreativität. Awe lässt eben soviel Spielraum für freie Assoziationen und Interpretatio-

nen. Aus unmittelbarer Nähe betrachtet,   nden sich in dem Fassadengemälde außerdem 

lauter kleine Details. Tagsüber scheint der himmelblaue Hintergrund mit der Umgebung 

zu verschmelzen. Bei Dunkelheit, wenn die Halogenspots die Fassade beleuchten, er-

scheint die dynamisch-rhythmische Farbkomposition in neuem Licht.

Christian Awe lebt und arbeitet in Berlin. In Lichtenberg aufgewachsen, begann er schon 

früh, mit Farbe zu experimentieren und malte als Jugendlicher Gra¨tis. Er studierte an 

der Universität der Künste (UdK) in Berlin bei Georg Baselitz und war Meisterschü-

ler von Daniel Richter. Der sozial engagierte Künstler legt Wert darauf, Kunst für alle 

ö¥entlich zugänglich zu machen. Die Stadt und ihre Menschen sind seit jeher eine Inspi-

rationsquelle für den international bekannten Maler.
12   Nicaraguanisches Dorf – Monimbó 

Künstler: Manuel Garcia Moia (*1936)

Standort: Skandinavische Straße 26, 

10317 BerlinDatierung: 1987Dieses farbenfrohe Wandbild ist ein Werk des 

lateinamerikanischen Künstlers Manuel Gar-

cia Moia. Die detailreiche Darstellung zeigt 

Szenen aus dem täglichen Leben der indige-

nen Bewohner*innen von Monimbó, einem 

ländlichen Viertel der Stadt Masaya, die am 

Fuße des gleichnamigen Vulkans im Süd-

westen Nicaraguas liegt. Auf den ersten Blick 

wirkt die narrative Ansicht wie ein Idyll. Doch 

in dem beschaulichen Dorf ist Chaos aus-

gebrochen und es spielen sich dramatische 

Szenen ab: Bewa¥nete Soldaten fallen in das Dorf ein, bedrohen die Bewohner*innen. 

Bewa¥nete Männer versuchen Monimbó zu verteidigen. 

Moias Mural, das er mit Unterstützung von Martin Ho¥man und Trakia Wendisch mal-

te, ist eine künstlerische Momentaufnahme der Geschehnisse, welche sich in Monimbó 

– dem Heimatort des Künstlers – zugetragen haben: Am 20. 02. 1978 kam es hier zu ei-

nem Aufstand der indigenen Bevölkerung gegen das diktatorische Somoza-Regime, bei 

deren gewaltvoller Niederschlagung 343 der Bewohner*innen durch Somozas Söldner 

getötet wurden. Die politischen Parolen an den Fassaden der weiß getünchten Häuser im 

Vordergrund „SANDINO VIVE VIVE“, „VIVA FSLN“ und „GPP“ beziehen sich auf Augusto 

César Sandino, den Kopf des nicaraguanischen Widerstandes gegen die US-Besatzung 

während des Bürgerkriegs 1927. Die Nicaraguanische Revolution wurde von der DDR-

Regierung unterstützt. 1985 beau� ragten das Kulturministerium der DDR und der Ost-Berliner Magistrat den 

Künstler mit der Gestaltung der Fassade. Auch das Wandbild war Um- bzw. Abbrüchen 

unterworfen. 2003 verschwand das Original von Moia – ein monumentales Werk der nai-

ven Malerei – hinter einer Wärmedämmung. Eine Bürger*innen-Initiative setzte sich für 

die Rekonstruktion ein, die 2004/2005 durch Gerd Wul¥ und Max Michael Holst erfolgte 

und von Moia eigenhändig signiert wurde. Aufgrund von Baumängeln musste die gesam-

te Fassade erneuert werden, wobei die Rekonstruktion nicht erhalten blieb. Schließlich 

wurde die Ansicht von Monimbó 2019 durch die Künstlergruppe um Halim Bensaid und 

Steve Rolle zum dritten Mal an die Giebelfassade mit einer Fläche von 255 qm gemalt.

Manuel Garcia Moia wuchs in ärmlichen Verhältnissen auf und war Autodidakt. Aufgrund 

seiner Begabung konnte er bei dem bekannten nicaraguanischen Maler Rodrigo Peñalba 

studieren. Moia erlangte als Vertreter der naiven Malerei internationale Aufmerksam-

keit. Weltweit schuf der Nationalpreisträger Wandbilder, von denen leider nur noch die-

ses und ein weiteres in Managua erhalten blieben.

Kunst am Bau in der DDR und heute

Mehr Informationen 
und Hintergründe. Die Tour gibt es auch

bei Outdooractive.
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Galerie Pankow
Eine der ältesten kommunalen 
Galerien in Berlin

→	Breite Straße 8, 13187 Berlin
	 galerie-pankow.de

Supalife Kiosk
Galerie und Plattform für die urbane 
Kunst- und Siebdruckszene in Berlin

→	Raumerstraße 40, 10437 Berlin
	 www.supalife.de

Milchhof e. V. 
Ateliergemeinschaft mit mehr als 40 
KünstlerInnen aus allen Sparten

→	Schwedter Straße 232, 10435 Berlin 
	 milchhof-berlin.de

BESONDERE TIPPS

Galerien
und Ateliers

Galerie Panther
Ausstellungen sowie Künstlerarchive 
von W. Fitzenreiter und I. Flierl

→	Friesickestraße 17, 13086 Berlin
	 www.panther-galerie.de

Galerie Parterre
Ausstellungen von KünstlerInnen der 
Pankower und Berliner Kunstszene. 

→	Danziger Straße 105, 10405 Berlin
	 www.galerieparterre.de

Galerie Amalienpark
Verein Kunst und Literatur Forum 
Amalienpark e.V. 

→	Breite Straße 23, 13187 Berlin 
	 www.amalienpark.de

Steine ohne Grenzen
18 km Wanderweg von Berlin-Buch 
über den Barnim. 114 Skulpturen 
säumen den Weg.

→	 steineohnegrenzen.jimdo.com

Mehr Adressen ab Seite 73  
oder QR-Code scannen.
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Kultur & Szene

Festivals, Ausstellungen,  
Diskurse – Das Netzwerk  
artspring berlin
Mit artspring ist es ein Leichtes, mit Kunst 
und Kultur in Berührung zu kommen: 
Sie kommt bisweilen beim Spazieren-
gehen oder Bummeln einfach zu Ihnen. 
artspring berlin nutzt ungewöhnliche 
Formate, um die zeitgenössische Kunst 
zu präsentieren, die in vielen Hundert 
Ateliers in Prenzlauer Berg, Pankow und 
Weißensee entstehen.

Kunst im Schaufenster, Kunst im 
Schrebergarten oder ein Besuch im Ate-
lier – neben klassischen Ausstellungs-
formaten nutzt artspring berlin kreati-
ve Kooperationen, um die ansässigen 
Künstlerinnen und Künstler in Kontakt 
mit ihrem Publikum zu bringen. Rund 
ums Jahr ist wöchentlich mit Events und 
Ausstellungen zu rechnen. 

Pankows lebendige Kunstszene

Kunstraum FUGE, Schaufenster Heinrich-Böll-Bibliothek

artspring PopUpStore in den Schönhauser Allee ArcadenLiteraturprogramm auf der Lesebühne

artspring Lichtkunstfest im Pavillon am Milchhof
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�	Alle Informationen auf  
	 www.artspring.berlin

artspring berlin als unabhängige Institution ist 
bis Mitte 2026 durch eine Förderung des Europäi-
schen Fonds für regionale Entwicklung und einer  
Kofinanzierung des Senats von Berlin gesichert.

artspring Kunstfestival &  
Offene Ateliers
artspring berlin macht den Mai zum 
Kunstmonat. In Ausstellungen und 
Veranstaltungen präsentieren sich 
rund 400 Kunstschaffende an unter-
schiedlichsten Orten. 

Besuchen Sie auch das Literatur- 
und Filmprogramm oder eine der 
zahlreichen Veranstaltungen. Höhe-
punkt des Festivals sind die Tage der 
Offenen Ateliers, während der Sie 
die seltene Gelegenheit haben, die 
Werkstätten der KünstlerInnen direkt 
zu besuchen.

Das Netzwerk artspring berlin

Atelier Marc Groeszer

©
 An

dr
e W

un
sto

rf

55

D
as N

etzw
erk artspring berlin



Kultur & Szene

ihr Lieblingswerk ausleihen. Das Besondere: 
Die Kunstwerke werden aus den Ateliers der 
KünstlerInnen verliehen. Für Institutionen, 
Gewerbebetriebe und Büros können wir die 
Ausleihe nach individuellen Ansprüchen or-
ganisieren und beraten gern bei der Auswahl.
Als crossmediale Plattform mit Beiträgen rund 
um das Kunstgeschehen probiert die Website 
neue Formate aus. Ein Podcast in Form eines 
Oral-HistoryArchivs über im Bezirk arbeiten-
de KünstlerInnen, zeigt die wechselvolle Ge-
schichte am Ort und erschließt mit bisher Un-
erzähltem eine neue Öffentlichkeit.
Das Team der artothek berlin besteht aus  
KünstlerInnen der Ateliergemeinschaft Milch
hof e.V. und einer Kulturmanagerin, die ge-
meinsam ein zeitgemäßes art-sharing-Konzept 
entwickelt haben, das Kunstvermittlung und 
Ausleihe von Kunstwerken zusammenbringt. 
Die artothek berlin ist ein Projekt von artspring 
berlin und der Ateliergemeinschaft Milchhof.
�	Kontakt: artothek@artothek.berlin

Kunstwerke ausleihen und Künstlerinnen und 
Künstler kennenlernen? Einblicke in Kunst-
produktion und aktuelle Diskurse gewinnen, 
mehr über die Künstlerinnen und Künstler des 

Stadtbezirks erfahren? Ganz einfach: Die arto-
thek berlin macht es möglich.
Unter www.artothek.berlin finden Sie Kunst-
werke verschiedener Genres und können sich 

Die artothek berlin

Ausleihe eines Kunstwerkes im Atelier von Héctor Velázquez Gutièrrez
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Veranstaltungskalender

Street Food auf Achse
Street Food Markt, der seit Anfang 2015 in der Kultur-
Brauerei stattfindet. Immer sonntags können sich die 
Berliner durchs Angebot schlemmen.
→	 KulturBrauerei, jeden Sonntag 12–18 Uhr
	 www.streetfoodaufachse.berlin

Das 16+ Festival
Berlins größtes Indoor Festival ab 16 Jahren 
→	 Kesselhaus der KulturBrauerei
	 www.festivalab16.de

Kunstfestival „artspring berlin“
Kunstaktionen, Konzerte, Performances, Lesungen, Aus- 
stellungen, Filmvorführungen, Workshops, offene Ateliers. 
→	 an vielen Orten im Bezirk, Mai – Juni
	 www.artspring.berlin

Kesselhaus Acoustics, Frannz Biergarten
Akustische Musik unter freiem Himmel
→	 alle zwei Wochen in den Sommermonaten 
	 www.kulturbrauerei.de

Buchholzer Festtage
Entspanntes Fest mit etlichen Attraktionen für Familien 
und Kinder und Feuerwerk.

→	 Buchholz, Juni
	 buergerverein-franzoesisch-buchholz.de

Rosenthaler Herbst 
Der Rosenthaler Herbst gehört zu Pankow-Rosenthal. Er 
ist mit bis zu 6000 BesucherInnen und dem großen Fest-
umzug eines der beliebtesten Feste im Berliner Norden.
→	 Alt-Rosenthal, September
	 dorf-rosenthal.de

Theater der Dinge
Beim Internationalen Festival des zeitgenössischen Figu-
ren- und Objekttheaters präsentieren Künstler aus ganz 
Europa eine breite Palette von Theaterprojekten in Shows, 
Performances und Ausstellungen in der Schaubude Berlin.
→	 Schaubude, November
	 theaterderdinge.com

INTERFILM – Internationales Kurzfilmfestival Berlin
Das älteste und größte Kurzfilmfestival der Hauptstadt.
→	 in zahlreichen Kinos, November/Dezember
	 www.interfilm.de

Lucia Weihnachtsmarkt
Inmitten des pulsierenden Berlins und doch ganz 
behaglich eingebettet in die romantische Kulisse des 

historischen Bauensembles einer Brauerei des 19. Jh. – 
dem heutigen Kreativstandort KulturBrauerei – liegt der 
Lucia Weihnachtsmarkt.
→	 KulturBrauerei, Dezember
	 www.lucia-weihnachtsmarkt.de

Veranstaltungen 
in Pankow
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Kultur & Szene

schließenden grünen Stadtrandgebieten von 
Pankow und Weißensee eröffnet sich ein zu-
sätzlicher Qualitätsbereich. Weitläufige grüne 
Erholungsräume liegen direkt vor der Tür.

Mitten im Flair der Kieze, mitten im Leben 
Prenzlauer Bergs, Weißensees und Pankows 
werden ruhige Zimmerlagen ebenso geboten 
wie außerhalb der Zentren. Charmante Hotels 
in historischen Gründerzeitgebäuden prägen 
das Bild der Hotellerie in Prenzlauer Berg. Hier 
genießt man Komfort in zentraler Lage, ob in lu-
xuriösen Suiten oder in gemütlichen Zimmern.
Wer ein Bett im Hostel vorzieht, findet ein 
attraktives Spektrum der Angebote vom 
Mini-Hostel mit zwölf Betten bis hin zu 

einem der größten Hostels Europas. Pensions-
zimmer und Ferienappartements bieten eine 
weitere Alternative, um entweder  stilvoll- 
elegant, unkonventionell oder einfach prak-
tisch und günstig unterzukommen.
Die Auswahl der Unterkunftsangebote 
wächst stetig. Schließlich ist die Gegend eine 
der beliebtesten Berlins. In den nördlich an-

Unterkünfte im Berliner Nordosten

Hotel Kastanienhof

Myer’s Hotel
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oder QR-Code scannen.
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Hotel und Stadtbad Oderberger
Die ehemalige V. Berliner Volksbade- und 
Reinigungsanstalt in der Oderberger Straße, 
geplant vom damaligen Stadtbaurat Ludwig 
Hoffmann und 1902 eröffnet, war seit 1986 
geschlossen. 
Seit 2016 ist die Schwimmhalle in dem auf-
wendig sanierten Baudenkmal wieder für 
Badegäste geöffnet. Da der „Bade-Saal“ auch 
gern für vielerlei Veranstaltungen genutzt 

wird, informiert man sich über die Öffnungs-
zeiten am besten online.
�	Oderberger Str. 57, 10435 Berlin
	 www.hotel-oderberger.berlin

Stadtbad Oderberger als Schwimmhalle

Stadtbad Oderberger als Eventlocation
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Natur & aktiv
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Natur & aktiv
Grüne Orte prägen den Charakter des Großbezirks Pankow. 
Wer Abstand zum städtischen Treiben und Erholung im Grünen sucht, 
muss keine weiten Wege machen. Naturschutzgebiete und botanische 
Anlagen von besonderem Reiz gibt es in Pankow reichlich.
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Auf Tour in und um Pankow

Als Teil des Radfernweges Berlin-Usedom 
ist der Panke-Radweg eine hervorragende 
Strecke, um vom Berliner Zentrum aus nach 
Brandenburg und weiter aufzubrechen. 
Vom urbanen Zentrum Prenzlauer Berg aus bis 
zum nordöstlich gelegenen Ortsteil Buch, wo 
das Berliner Stadtgebiet endet, durchquert die 
Strecke vorbei an vielen sehenswerten Orten 
den Bezirk Pankow. Da ein Großteil der Panko-
wer Sehenswürdigkeiten an der Wegstrecke 
liegt, empfiehlt es sich, für die 22 Kilometer 

bis Berlin-Buch reichlich Zeit einzuplanen 
oder gegebenenfalls einen Zwischenstopp 
einzulegen. 
Weiter führt der Panke-Radweg in Richtung 
Bernau vorbei an der Rieselfeldlandschaft Ho-

brechtsfelde und dem Naturpark Barnim. In-
teressantes über den Naturpark Barnim ist im 
Internet unter www.barnim-naturpark.de und 
ab S. 70 zu finden.

Schlosskirche & Schlosspark Buch

Panke im Bürgerpark
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Natur und aktiv

�	Übersicht aller Parks und Grünflächen: 
www.pankow-weissensee-prenzlauerberg.berlin/
de/parks-und-naturgebiete-pankow

Schon das alte Lied „Bolle reiste jüngst zu 
Pfingsten, nach Pankow war sein Ziel …“ 
blendet in eine Zeit zurück, in der Pankow vor 
allem grünes und ruhiges Erholungsgebiet 
für beengte Städter war. Davon ist einiges 
erhalten geblieben. Denn in Pankow gibt es 
immer noch viel Grün, viel Platz und sogar 

das einzige innerstädtische Naturschutz-
gebiet. Bürgerpark, Schlosspark, Schönholzer 
Heide, Naturpark Barnim, Fauler See, Karower 
Karpfenteiche oder der Botanische Volkspark 
sind nur einige der zahlreichen, lohnens-
werten Ausflugsziele.

Auf Tour in und um Pankow

Rosengarten am Bürgerpark
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Entlang der ehemaligen Mauer –  
Vom urbanen Berlin 
in die Peripherie
10 Stationen
2 Stunden Fahrtzeit
Start: S-Bhf. Nordbahnhof
Ende: Checkpoint Qualitz

Herausgeber:
Tourismusverein
Berlin-Pankow e.V.

Als Faltplan oder  
digitale Navigation  
per App!

i TIPP

Mit dem Rad durch Mitte und Pankow

Entlang der  ehemaligen Mauer  Vom urbanen Berlin in die Peripherie
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Gartenkunst und Natur pur
Der denkmalgeschützte Botanische Volks-
park Pankow ist seit Jahrzehnten eine beliebte 
öffentliche Grünanlage zwischen der dicht-
bebauten Innenstadt und der offenen Bar-
nimer Landschaft.
Vor mehr als 100 Jahren ließ der damalige 
Gartendirektor Berlins, Albert Brodersen, hier 
einen Schulgarten anlegen, um Stadtkinder 
spielerisch an die Natur heranzuführen. Heute 

können die Parkbesucher auf 34 Hektar viel-
fältige Landschaften wie Wald, Wiesen, Äcker, 
Wasserläufe und einen Teich, Obstbaumalleen 
sowie ein Damwildgatter erleben. Zusätz-
lich gibt es ein Arboretum, eine geologische 
Wand mit 123 verschiedenen Gesteinen, die 
aus allen Gegenden Deutschlands kommen 
und drei historische Schaugewächshäuser mit 
zahlreichen exotischen, tropischen Pflanzen.
�	www.botanischer-volkspark-pankow.de

Botanischer Volkspark Blankenfelde

Waldweg mit Wasserlauf
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Rieselfelder, Liegekur und Runkelrüben. 
Das Stadtgut Blankenfelde im Norden Berlins

Das Dorf Blankenfelde liegt noch immer frei inmitten 
von Wiesen, Feldern und Wald an der nördlichen 
Grenze des Stadtbezirks Pankow. Wo heute Berliner Er-
holung suchen, entstanden und verschwanden Riesel-
felder und Obstplantagen, Heilstätten und Viehställe, 
Gefangenenlager und Grenzanlagen, Müllkippen und 
Bauschuttdeponien. Die Ausstellung dokumentiert die 
wechselvolle Geschichte des Stadtgutes Blankenfelde 
und gewährt Einblicke in die Berliner Stadtgeschichte.
→	 Hauptstr. 24–30, 13159 Berlin, www.berlin.de/ 
museum-pankow/standorte/stadtgut-blankenfelde

i MUSEUMSTIPP
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Natur & aktiv

Ludwig Hoffmanns Klinikareale locken viele 
Architekturinteressierte nach Buch. Dabei bie-
tet auch der renommierte Forschungscampus 
eine sehenswerte Verbindung von Wissen-
schaft, Architektur und Kunst. Anfang der 
1930er Jahre entstand hier eines der moderns-
ten Laborgebäude für das Kaiser-Wilhelm-
Institut für Hirnforschung – der Grundstein 
für die heutige biomedizinische Forschung. 
Diese Geschichte lässt sich im Wissenschafts-
museum erkunden, flankiert von einer Aus-
stellung historischer Mikroskope. Das Projekt 
CAMPUSart lädt zu mehreren Routen ein, mit 
denen Interessierte selbstständig die Kunst, 
Wissenschaftsgeschichte oder Botanik des 
grünen Campus entdecken können. Zu den 
Kunstwerken zählen zahlreiche Skulpturen 
im Gelände, aber auch eine Ausstellung mit 
Werken von Jeanne Mammen. Vor vielen Ge-
bäuden stehen Büsten von Forscherpersön-
lichkeiten, die den Campus prägten. Ihnen ist 
eine eigene Route gewidmet. 

�	www.campusart.berlin
	 www.campusberlinbuch.de

Wissenschaftscampus zum Entdecken

„L’Homme“ von Jean Ipoustéguy 

„Männerkopf“ von Jeanne Mammen 
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Selbstständig experimentieren – das ist mög- 
lich im Gläsernen Labor auf dem bio-
medizinischen Campus Berlin-Buch. In Kursen 
zu den Themen Molekularbiologie, Zellbio-
logie, Neurobiologie, Chemie, Radioaktivität 
sowie Ökologie erweitern Jugendliche ihr 
grundlegendes Verständnis naturwissenschaft-
licher Methoden. Angeleitet von Wissenschaft-
ler:innen, wenden sie in modernen Laboren 
zum Beispiel die Genschere CRISPR/Cas9 an 
oder ermitteln den genetischen Fingerabdruck 
mit Polymerase-Kettenreaktion (PCR). 
Schüler:innen der Sekundarstufe erhalten 
in Projektwochen und Sommerakademien 
Einblicke in Berufsbilder der Lebenswissen- 
schaften. 
Für Kinder ab sechs Jahren bietet das Glä-
serne Labor Forscherferienkurse. Als außer-
schulischer Lernort bildet das Gläserne Labor 
auch Lehrkräfte weiter und vermittelt neue 
Entwicklungen in der Forschung.
�	www.glaesernes-labor.de

Wissenschaft hautnah – im Gläsernen Labor

Im Chemielabor des Gläsernen Labors 

Ökologie: Chemie im Wassertropfen Wissenschaftlich experimentieren 
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Natur & aktiv

Bernau lassen sich viele Sehenswürdigkeiten 
entdecken, die von Pilgerstätten des Mittel-
alters, den Krankenhäusern in Buch und dem 
Naturerlebnis der Karower Teiche und der Fau-
len Wiesen reichen.

�	QR-Code scannen und  
	 Actionbound-Tour laden

Die Reichsstraße Via Imperii war vom 14. Jahr-
hundert bis zum Dreißigjährigen Krieg eine 
der wichtigsten Kulturrouten Europas. Zwi-
schen Rom und Stettin verband sie kulturelle 
Zentren im Süden und Handelszentren wie 
Augsburg und Nürnberg mit dem Norden 
Europas. Es wurden Güter, Personen und neue 
Ideen durch ganz Europa vom Mittelmeer bis 
in den Ostseeraum gehandelt und verbreitet. 
Heutzutage können die alten Kulturrouten 
wieder über die Ländergrenzen hinweg in 
Europa bereist werden, sowohl zu Fuß, als 
auch mit dem Fahrrad.
Zwischen Pankow und Bernau lässt sich eine 
Tagesetappe dieser alten Route auf ent-
schleunigte Weise erkunden, wobei sich Orte 
und Geschichten erleben lassen, die einen 
Bogen durch die Jahrhunderte schlagen, vom 
Mittelalter bis in die Moderne. 
Ein Kooperationsprojekt des Tourismusvereins 
Berlin Pankow e.V. und der Hochschule für 
nachhaltige Entwicklung Eberswalde nimmt 

Sie mit auf diese Reise. An-
geboten werden digitales und 
analoges Kartenmaterial sowie 
eine interaktiv gestaltete Route 
mit detailliert recherchierten 
historischen Fakten, die dazu 
einlädt, Berlins Geschichte 
und die seines Umlandes 
auf neue Art zu entdecken. 
Zusätzlich bieten wir eine 
Infotafel an, die mit weite-
ren Informationen und Ge-
schichten zur Via Imperii 
ausgestattet ist. In der App Actionbound wird 
die Strecke mit zwei interaktiven Geschichten 
unterlegt. Die beiden Geschwister Martha und 
Karl laden auf eine Reise von Berlin nach Ber-
nau oder von Bernau nach Berlin ein. Sie freu-
en sich schon darauf, ihre Geschichten und ihr 
Wissen zu teilen.
Zwischen der KulturBrauerei in Prenzlauer Berg 
und dem Stadttor mit dem Heimatmuseum in 

Unterwegs auf der Via Imperii
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Der Nordosten von Pankow
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Legende

Sehenswerte Orte

Grünanlagen

Schwimmhallen 
und Badestellen

U-Bahnhof oder
S-Bahnhof
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Natur & aktiv

Wer mit Kindern einen Berlin-Besuch unter-
nimmt, findet in Pankow zahlreiche familien-
freundliche Angebote. Die Auswahl an 
Bühnenprogrammen für Kinder ist groß und 
es gibt reichlich Spielgelegenheiten.
Streicheln, füttern und spielen lässt es sich 
ausgiebig auf dem Kinderbauernhof in 
der Schwedter Straße oder auf dem Kinder-
bauernhof Pinke Panke.

In der Murkelbühne, im Varia 
Vineta sowie temporär im Pra-
ter wird erstklassiges Kinder- und 
Jugendtheater gepflegt.
Faszinierendes Puppentheater ist 
in der Schaubude Berlin und 
im Puppentheater Felicio zu 
bestaunen. Der Bauspielplatz 
Kolle 37 und der Abenteuer-
spielplatz Marie bieten Kin-
dern außergewöhnliche Stadt-
räume zum Spielen, Toben und 
Entdecken. 
Das MACHmit! Museum ist ein 
Gewinn für alle Kinder. Es bietet 
wechselnde Ausstellungsprojekte 
in einer umfunktionierten Kirche. 
Nicht nur anschauen und lernen, 
sondern mitmachen ist hier die 
Devise. Ein Highlight für die Ge-
neration der Digital Natives ist die 
WOW Gallery.

Pankow mit Kindern

Bauspielplatz Kolle 37
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Kinderkunstsafaris
Kunst im öffentlichen Raum mit  
Kindern entdecken und erleben. 

Speziell für Kinder gibt es kostenfreie
 interaktive, kurzweilige Kunstsafaris 
zum Erleben und Entdecken.

→	 QR-Code scannen und Touren  
	 runterladen.

Augen Auf Tour Schlosspark
Für kleine und große Entdecker
Entdecken Sie das Schloss und den Schlossgarten Schönhausen auf 
einem informativen Rundgang oder bei der interaktiven Rallye für 
Kinder – kostenlos als PDF zum Download.

→	 QR-Code scannen und  
	 Tour runterladen.

i TIPP mit Mia und Max

WEISSENSEE

SCAN ME!

Die Tour gibt es auch als interaktive Rallye in der kostenfreien App Actionbound.

3  SandsteinskulpturenKünstler: Martin Wilke (*1956)Standort: Buschallee 96, 13088 Berlin, Grünanlage hinter dem Wohnhaus
Datierung: 1987

In diesem kleinen Park be  nden sich zwei Kunstwerke, die auf den ersten Blick gar nicht 

aussehen wie Kunstwerke. Schaut mal, ob ihr sie entdecken könnt. Bestimmt habt ihr 

die beiden großen rot-braunen Steine gefunden. Tatsächlich handelt es sich bei den 

beinahe unbearbeitet aussehenden Steinen um Skulpturen, die ein Bildhauer gemacht 

hat. Die Skulpturen sind aus Sandstein. Es ist ein Sedimentgestein und besteht, wie 

der Name schon sagt, mindestens zur Häl� e aus Sandkörnern, die über einen langen 

Zeitraum zementieren und aneinander kleben bleiben. Einer der Steine wurde aufrecht 

platziert und gleicht einer Stele. Der andere Stein liegt in einigen Metern Entfernung auf 

der Wiese. Beide Skulpturen wurden so grob bearbeitet, dass man nicht auf Anhieb er-

kennen kann, was sie darstellen. Das nennt man „Abstraktion“. Vielleicht erkennt man 

erst, was die beiden Kunstwerke darstellen, wenn man ihre Titel kennt.
Schaut euch die beiden abstrakten Skulpturen nun mal ganz genau an. Ver-
sucht dabei, das für euch Wesentliche auszumachen. Könnt ihr erahnen, 
wen oder was die Figuren verkörpern?

Sich umarmendes PaarDie aufrecht stehende, grob be-arbeitete Skulptur trägt den Namen „Sich umarmendes Paar“. Das Paar verschmilzt in seiner Umarmung und wird eins. Nur die Köpfe und Arme der beiden Menschen sind zu erkennen. Jetzt, wo ihr den Titel der Skulp-tur kennt, seht ihr sie bestimmt mit anderen Augen und erkennt das, was der Künstler als das Wesentliche herausgearbeitet hat.

Sich Sonnende
Der Titel dieser Skulptur ist „Sich Sonnende“. Betrachtet man den grob behauenen Sand-stein etwas genauer, erkennt man die Umrisse einer Figur. Mit ihrem linken Unterarm stützt sich die am Boden ab. Sie liegt auf der Seite und umfasst ihre angewinkelten Beine mit ihrem rechten Arm. Ihren Kopf hat sie in Richtung Himmel gestreckt und sonnt sich genüss-lich. Die abstrakte Gestaltung der Sandsteinskulpturen gibt auch euch als Betrachtende 

die Möglichkeit, selbst zu entscheiden, was für euch wesentlich ist und was ihr in den 

Figuren seht.

4  Vater mit KindernTitel: Vater mit zwei KindernKünstler: Stephan Horota (*1932)Standort: Gartenstraße 31/32, 13088 BerlinDatierung: 1976Material: Bronze
Dieses Kunstwerk ist eine Figurengruppe aus Bronze und behandelt das Thema Familie. Genauer gesagt geht es um den Vater und seine Bedeutung für die Familie. Der Vater steht aufrecht da. Er ist groß und so stark, dass er seine beiden Kinder gleichzeitig tra-gen kann. Die beiden Kinder sind etwa gleich alt und gleich groß. Der Junge und das Mäd-chen sitzen auf den Oberarmen des Vaters, der seine Kinder an den Unterarmen festhält. Diesen Kra� akt würde der Vater wahr-

scheinlich nicht allzu lange durchhalten, wenn er nicht aus Bronze wäre. Das Mädchen 

hält die nach oben ausgestreckte Hand ihres Bruders fest. Sie sieht ihren Bruder an. Va-

ter und Sohn blicken nach oben in Richtung des Himmels. Es gibt viele Kunstwerke von 

Müttern mit Kindern. Darstellungen von Vätern mit Kindern sind seltener. 
An der rechteckigen Fläche aus Bronze, der sogenannten „Plinthe“, hat der Künstler 

seine Signatur hinterlassen. Es ist sozusagen sein Autogramm und kennzeichnet sein 

Werk. Außerdem steht dort auch die Datierung, also Jahreszahl, in der er das Kunstwerk 

gemacht hat.

 Wie nennt man die Unterschri�  eines Künstlers oder einer Künstlerin?Signatur.

5  Schwimmer
Titel: Der Schwimmer / DämmerungKünstler: Otto Placzek (1884–1968)Standort: Albertinenstraße, 13086 BerlinDatierung: 1924 Aufstellung: 1939Material: Muschelkalk 

Findet ihr die Signatur des Künstlers?

Sie be  ndet sich rechts am Felsen.
Diese überlebensgroße Figur zeigt einen nackten Mann, der anmutig auf einem Felsen sitzt. In der Kunst nennt man nackte Figuren wie diese einen „Akt“. Der überaus muskulöse Mann sitzt seelenruhig da. Mit dem linken 

Bein stützt er sich am Boden ab, während sein rechtes Bein stark angewinkelt auf dem 

Felsen liegt. Er verschmilzt förmlich mit dem Felsen. Mit seiner rechten Hand berührt er 

die Fußsohle von seinem rechten Fuß. Seinen muskulösen linken Arm hat er entspannt 

über den Kopf gelegt. Er strahlt eine unglaubliche Ruhe aus. Der Mann ist ein Schwim-

mer. Vielleicht erholt er sich gerade von seinem Schwimmtraining. Der männliche Akt 

und der Felsen, auf dem er sitzt, sind aus einem Steinblock gemacht. Der Künstler hat die-

se Skulptur aus also einem riesigen Steinblock herausgearbeitet. Hierfür hat er den Stein 

so lange mit Werkzeugen bearbeitet, bis der Schwimmer Gestalt angenommen hat. Das 

Kunstwerk ist aus Muschelkalk, einem löchrigen Naturgestein, das Muschelschalen ent-

hält. Das Gestein entsteht durch die Ablagerung und Verdichtung von Sedimenten. Dar-

unter be  ndet sich dann aber der eigentliche Sockel der Skulptur. Der Schwimmer passt 

perfekt zu seinem Standort hier am Weißen See.
Wie nennt man eine nackte Figur in der Kunst?

Akt.

6  Pinker Panther
Titel: Jaguar
Künstler: Heinrich Drake (1903–1994)

Standort: Amalienstraße 25 / Ecke Parkstraße, 13086 BerlinDatierung: 1938 Entwurf, 1957 Guss
Aufstellung: 1958Material: Bronze

Diese Raubkatze hier ist kein (pinker) Panther sondern ein Jaguar. Das stolze Tier 

scheint sich auf seinen Tatzen lautlos durch den Park zu schleichen. Etwas geduckt, als 

ob er plötzlich etwas im Unterholz bemerkt hätte, blickt sich der Jaguar nach hinten um. 

Dabei hat er seine Ohren angelegt. Was mag die Raubkatze wohl erblickt haben?
Obwohl der Jaguar etwas kleiner ist als seine lebendigen Artgenossen, sieht er ziem-

lich echt aus. Körperbau, Bewegung und Haltung der Raubkatze sind naturgetreu 

dargestellt. Dennoch ist der Jaguar in Weißensee weder heimisch, geschweige denn 

aus Fleisch und Blut. Er ist nämlich aus Bronze, was man unter der dicken Farbschicht 

wahrscheinlich gar nicht erkennen kann. Immer wieder wird das Kunstwerk mit einer 

anderen Farbe besprüht. Der vermeintliche Panther wechselt daher ziemlich o�  seine 

Farbe. Mal ist er knallig pink, mal lila. Das mag witzig aussehen, ist aber ein Ärgernis. Es 

handelt sich hierbei schließlich um ein preisgekröntes Kunstwerk von dem bekannten 

Bildhauer Heinrich Drake. Der Künstler hat den Jaguar einige Jahre studiert und Zeich-

nungen gemacht. Anschließend hat er ein Gipsmodell von dem Jaguar angefertigt. 

Das Gipsmodell wird für die Herstellung der eigentlichen Bronze  gur in der Gießerei 

benötigt. Dort wird ein ganz genauer Abdruck von dem Modell genommen, um eine 

Form herzustellen. In diese Form wird dann das bei über 1000 °C geschmolzene Metall 

gegossen, das schnell abkühlt und aushärtet. Ein Kunstwerk aus Bronze nennt man 

übrigens nicht Skulptur sondern „Plastik“. Der Unterschied ist, dass bei einer Skulptur 

Material abgetragen, also beispielsweise ein Stein behauen wird. Bei einer Plastik wird 

aber Material hinzugefügt und aufgebaut.
Von welchem bekannten Bildhauer ist der Jaguar?

Heinrich Drake.

7  Tritonen
Titel: Zwei Tritonen Künstler: Hans Schellhorn (1879–?)

Standort: Park am Weißensee, Aussichtsterrasse, 13086 BerlinDatierung: 1912Material: Stein 
An der Aussichtsplattform be  n-den sich zwei ungeheure Skulptu-ren, welche die Seebrücke bewachen. Die seltsamen Figuren haben den Oberkörper 

eines Menschen und den Unterkörper eines Meererstieres. Es sind Tritonen – Mischwe-

sen aus Mensch und Fisch. Tritonen sind keine Seeungeheuer, sondern Meeresgötter 

aus der griechischen Mythologie. Tritonen sind ein beliebtes Motiv in der Kunst. O�  

  ndet man sie an Brunnen oder wie hier in der Nähe von einem Gewässer. Auf ihren 

länglichen schuppigen Körpern sitzt jeweils ein kleiner nackter Knabe mit einem Instru-

ment. Hinter den kleinen Knaben türmen sich die großen Schwanz¬ ossen der Tritonen 

auf. Der linke Triton hat einen weiblichen Oberkörper. Auf ihr sitzt ein Knabe, der auf 

einer Laute spielt. Weibliche Tritonen sind eine Seltenheit in der bildenden Kunst.
Der Triton auf der rechten Seite der Aussichtsplattform hat den muskulösen Oberkör-

per eines Mannes. Der Mann hat lockiges Haar und trägt einen Bart. Au¯ällig sind sein 

eindringlicher Blick und sein eigenartiges Grinsen. Er ist dem Knaben auf seinem   sch-

artigen Unterkörper zugewandt und hat seinen Arm um ihn gelegt. Der Knabe spielt auf 

einer Pan¬ öte. 

Wie heißen die Meeresgötter aus der griechischen Mythologie?Tritonen.

Ganz hier in der Nähe, an unserer nächsten und letzten Station, be  nden sich 
zwei Wasserraubtiere. Könnt ihr sie entdecken?

8   Robben
Künstler: Willy Ernst Schade (1892–1958)Standort: Plansche im Park am Weißen See, 13086 Berlin

Datierung: 1920–1925 Material: Travertin
An der Plansche auf dem Spielplatz be  n-den sich zwei stattliche Robben. Genauer gesagt ein Walross und ein Seeelefant. Wei-ßensee liegt zwar im Berliner Norden, aber Artgenossen dieser beiden Robbenarten würde man hier wohl eher nicht antre°en. Die Raubtiere können ganz schön groß und schwer werden. Ein ausgewachsener Wal-rossbulle wird bis zu 3,5 Meter lang und 1,2 Tonnen schwer. Seeelefanten sind die größten Robben der Welt und werden sogar 

noch größer als Walrosse. Diese beiden Prachtexemplare aus Stein sind also etwas 

kleiner als ihre lebendigen Artgenossen. Das Walross ist gut zu erkennen anhand seiner 

sogenannten Hauer. Walrosse nutzen ihre langen Stoßzähne nicht nur zur Verteidi-

gung, sondern auch, um sich an Land fortzubewegen. Der Seeelefant hat hingegen kei-

ne Stoßzähne. Sein Erkennungsmerkmal ist die rüsselartige Schnauze. Der Seeelefant 

streckt seinen kurzen Rüssel nach oben und hat seine Schnauze weit geö°net. Seine 

buckelige Schnauze türmt sich auf seinem Kopf auf.Die beiden Robbenarten sind aus Travertin. Das Naturgestein kommt in Deutschland 

vor, ist leicht zu bearbeiten und deshalb besonders gut geeignet. Es ist ein poröses 

Sedimentgestein. Wenn ihr genau hinseht, könnt ihr die einzelnen Schichten erken-

nen, die sich bei der Entstehung des Gesteins abgelagert haben. Seit etwa einhundert 

Jahren stehen die beiden hier nun schon. Sie sind zur künstlerischen Gestaltung der 

Plansche aufgestellt worden. Schaut mal, der Seeelefant hat früher sogar Wasser aus 

seinem Schlund gespritzt.

Aus welchem Gestein sind die beiden Walrosse?

Aus Travertin. 

KINDER
   KUNST    SAFARI 

NachwuchsRANGERWeißensee

Toll gemacht!
Auf diesem Spielplatz endet unsere heutige Kinder-
Kunst-Safari durch Weißensee. Tapfer seid ihr uns 
durch den Großstadt-Dschungel gefolgt, habt auf-
merksam zugehört und schwierige Quizfragen richtig 
beantwortet. Dabei habt ihr eine ganze Menge über 
die verschiedenen Kunstwerke gelernt. Ihr habt unterschiedliche Materialien der Bild-

hauerei wie Keramik, Sandstein, Muschelkalk oder Travertin kennengelernt. Ihr könnt 

Skulptur und Plastik unterscheiden und wisst, was ein Relief ist. Ihr habt außerdem 

gelernt, wie der Bronzeguss funktioniert und dass Künstler:innen ihre Signatur und die 

Datierung o�  auf der Plinthe hinterlassen. Ihr wisst, was ein Akt ist und dass Tritonen 

Mischwesen aus Mensch und Fisch sind. Damit seid ihr bestens gerüstet für weitere 
Streifzüge durch den kunstvollen Großstadt-
Dschungel von Berlin.
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KLAX
Künstlerischen Arbeiten von Kindern 
und Jugendlichen – angemessen 
präsentiert und gewürdigt

→	Schönhauser Allee 58A, 10437 Berlin

Theater Varia Vineta
Das Stadttheater Pankow – für erst-
klassiges Kinder- und Jugendtheater

→	Berliner Straße 53, 13189 Berlin 
	 stadttheaterpankow.de

The WOW Gallery
Über 30 interaktive Installationen auf 
1.000 m2 für das perfekte Foto

→	Greifswalder Straße 81–84, 10405 Berlin
	 thewowgallery.de

BESONDERE TIPPS

Angebote 
für Familien

Mehr Adressen  
auf Seite 75

Kinderbauernhof Pinke Panke
Offener, betreuter Spielplatz für 
Schulkinder von 7 – 14 Jahren

→	Am Bürgerpark 15–18, 13156 Berlin
	 www.kinderbauernhof-pinke-panke.de

Schaubude Berlin
Puppen-, Objekt- und Figurentheater 
für Erwachsene und Kinder

→	Greifswalder Straße 81–84, 10405 Berlin
	 schaubude.berlin/de

Jugendfarm Moritzhof
Lehrbauernhof mit Nutztieren und 
Garten sowie Handwerkskursen

→	Schwedter Straße 90, 10437 Berlin 
	 www.jugendfarm-moritzhof.de

MACHmit! Museum
Mitmachaktionen und das tollste In-
door-Kletterregal Berlins, ab 3 Jahre

→	Senefelderstraße 5, 10437 Berlin
	 machmitmuseum.de
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Natur & aktiv

Rieselfeldlandschaft Hobrechts
felde – Naturerlebnis vor den 
Toren Pankows 
Im Norden des Bezirks Pankow erstreckt sich 
eine der vielfältigsten Landschaften im Natur-
park Barnim. Sie ist geprägt von alten Wäldern, 
offenen Wiesen, aufgeforsteten Rieselfeldern, 
Seen, Kleingewässern, Mooren und Fließen. 
Auf 800 Hektar Großweiden können Besucher 
zu Fuß oder per Rad auf gut ausgebauten und 
ausgeschilderten Rad- und Wanderwegen 
mehr als 150 Schottische Hochlandrinder, Gal-
loways und Konik Wildpferde beobachten. 
Im Herzen der alten Rieselfeldlandschaft liegt 
der alte Getreidespeicher auf dem Hof des 
ehemaligen Gutes Hobrechtsfelde und lädt 
zwischen April und Oktober mit einer Aus-
stellung zur Geschichte der Rieselfeldwirt-
schaft, der Möglichkeit zur Einkehr und einen 
Spielplatz für die kleinen Besucher zur Rast ein. 
�	www.barnim-naturpark.de

Naturpark Barnim
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Ein erlebnis- und abwechslungsreicher Rund-
wanderweg wartet auf seine Entdeckung. 
Highlights am Weg sind unter anderem das 
Kloster in Chorin, das Ökodorf Brodowin, die 
beiden Schiffshebewerke in Niederfinow und 
der Zoo Eberswalde. 

Wanderweg – Rund um die 
Schorfheide
Die faszinierende Landschaft der Schorfheide 
können Wanderer auf dem in 2021 neu er-
öffneten, 135 km langen Fernrundwanderweg 
„Rund um die Schorfheide“ in 7 Etappen durch-
streifen. Dieser wurde vom Wandermagazin 
2022 zum drittschönsten Wanderweg in der 
Kategorie Mehrtagestouren ausgezeichnet. 

Der Rundweg startet in der Waldstadt Ebers-
walde und führt durch den Naturpark Barnim, 
in das Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin 
mit dem UNESCO-Weltnaturerbe Buchen-
wald Grumsin zurück zum Ausgangspunkt. 
Die Route überzeugt mit ihrer eiszeitlich ge-
prägten Landschaft, mit schönen Wäldern, 
traumhaften Gewässern und sehenswerten 
Blicken in die Ferne der Offenlandschaften. 

Wandern im Barnim

Kloster Chorin Schiffshebewerk Niederfinow
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Besucherzentrum und 
Ausstellung im Speicher 
→	 Hobrechtsfelder Dorfstraße 45 
	 16341 Panketal OT Hobrechtsfelde
	 ÖPNV: Bus 891 Hst. Hobrechtsfelde
	 www.machmalgruen.de 
	 www.agrar-hobrechtsfelde.de

WITO Barnim
→	 Alfred-Nobel-Straße 1, 16225 Eberswalde
	 Tel.: (0 33 34) 59 100
	 www.rundumdieschorfheide.de
	 www.barnimerland.de
	 ÖPNV: RE3 Station Eberswalde

i ADRESSEN
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Wissenswertes und Adressen
Bühnen und 
Veranstaltungsorte
Alte Kantine KulturBrauerei, Knaackstr. 97, 

10435 Bln., alte-kantine.eu
August Fengler, Lychener Str. 11, 10437 Bln.,  

www.augustfengler.de
Backfabrik Clinker Lounge, Saarbrücker Str. 36a, 

10405 Bln., www.konzertstation.de
Ballhaus Ost, Pappelallee 15, 10437 Bln.,  

www.ballhausost.de
Bar Hintersee, Greifenhagener Str. 55, 10437 Bln., 

www.hintersee-bar.de
bat-Studiotheater, Belforter Str. 15, 10405 Berlin, 

www.bat-berlin.de
Bildungs- und Kulturzentrum Peter Edel, Berliner 

Allee 125, 13088 Bln., www.peteredel.de
Brotfabrik Berlin, Caligariplatz 1, 13086 Bln.,  

www.brotfabrik-berlin.de
BühnenRausch e.V., Erich-Weinert-Str. 27, 10439 Bln., 

www.buehnenrausch.de
DOCK 11, Kastanienallee 79, 10435 Bln.,  

www.dock11-berlin.de
duncker, Dunckerstr. 64, 10439 Bln.,  

www.dunckerclub.de
Frannz Club, Schönhauser Allee 36, 10435 Bln.,  

frannz.eu

Freilichtbühne Weißensee, Große Seestr. 8–10, 
13086 Bln., freilichtbuehne-weissensee.de

HALLE TanzBühne Berlin, Eberswalder Str. 10, 
10437 Bln., www.halle-tanz-berlin.de

Haus für Poesie, Knaackstr. 97, 10435 Bln., www.haus-
fuer-poesie.org/de/literaturwerkstatt-berlin/home

Haus der Sinne, Ystader Str. 10, 10437 Bln.,  
hausdersinne-berlin.de/event

Jazz am Helmholtzplatz, Eberswalder Str. 10, 
10437 Bln., www.jazzamhelmholtzplatz.com

Kesselhaus/Maschinenhaus, Knaackstr. 97, 
10435 Bln., www.kesselhaus.net

Kookaburra Comedy Club, Schönhauser Allee 184, 
10119 Bln., www.comedyclubberlin.com

Kühlspot Social Club, Lehderstr. 74–79, 13086 Bln., 
kuehlspot.com

KulturMarktHalle e.V., Hanns-Eisler-Str. 93, 10409 Bln., 
www.kulturmarkthalle-berlin.de

Max-Schmeling-Halle, Am Falkplatz 1, 10437 Bln., 
www.max-schmeling-halle.de

Mensch Meier, Storkower Str. 121, 10407 Bln.,  
menschmeier.berlin

Musikbrauerei, Greifswalder Str. 23a, 10407 Bln., 
musikbrauerei.com

PANDA nicht nur russisches Theater e.V., 
Knaackstr. 97, 10435 Bln., panda-platforma.berlin

Palais KulturBrauerei, Schönhauser Allee 36, 
10435 Bln., www.palais-kulturbrauerei.de

Periplaneta Events, Bornholmer Str.  81a, 10439 Bln., 
www.periplaneta.com

phono Club, Pappelallee 65, 10437 Bln.,  
www.phonoclub-berlin.de

Pfefferberg Haus 13, Schönhauser Allee 176, 
10119 Bln., pfefferberg-haus13.de

Pfefferberg Theater, Schönhauser Allee 176, 
10119 Bln., www.pfefferberg-theater.de

PuppenTheater Felicio, Schivelbeiner Str. 45, 
10439 Bln., www.felicio.de

Puppentheater Prenzlkasper, Marienburger Str. 39, 
10405 Bln., www.prenzlkasper.de

RambaZamba Theater, Schönhauser Allee 36–39, 
10435 Bln., www.rambazamba-theater.de

Roadrunner’s Paradise, Saarbrücker Str. 24, 
10405 Bln., www.roadrunners-paradise.de

Schaubude Berlin, Greifswalder Str. 81–84,  
10405 Berlin, schaubude.berlin

Sepp Maiers 2raumwohnung, Langhansstr.19, 
13086 Bln., www.seppmaiers2raumwohnung.de

Soda Club Berlin, in der KulturBrauerei, Schönhauser 
Allee 36, 10435 Bln., www.soda-berlin.de

Supalife Kiosk, Raumerstr. 40, 10437 Bln., supalife.de
Tanzwerkstatt NO LIMIT e. V., Buschallee 87, 

13088 Bln., tanzwerkstatt-nolimit.de
Theater Boka, Wollankstr. 112, 13187 Bln.,  

theater-boka.de
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Theater im Delphi, Gustav-Adolf-Str. 2, 13086 Bln., 
theater-im-delphi.de

Theater o. N., Kollwitzstr. 53, 10405 Berlin,  
www.theater-on.de

Theater unterm Dach, Danziger Str. 101, 10405 Berlin, 
www.theateruntermdach-berlin.de

Varia Vineta, Berliner Str. 53, 13189 Berlin Pankow, 
stadttheaterpankow.de

Velodrom, Paul-Heyse-Str. 26, 10407 Bln.,  
www.velodrom.de

WABE, Danziger Str. 101, 10405 Bln.,  
www.wabe-berlin.info

Zeiss-Großplanetarium, Prenzlauer Allee 80,  
10405 Bln., www.planetarium.berlin

zentrumDanziger50, Danziger Str. 50, 10435 Bln., 
danziger50.com

Zimmer 16, camera dell’ arte, Florastr. 16, 13187 Bln., 
www.zimmer-16.de

Zum Starken August, Schönhauser Allee 56,  
10437 Bln., zumstarkenaugust.com

Galerien und Ateliers
Aedes, Christinenstr. 18–19, 10119 Bln.,  

www.aedes-arc.de/cms/aedes/de
Anke Zeisler, Gethsemanestr. 9, 10437 Bln.,  

www.galerie-zeisler.de
Brotfabrik Galerie, Caligariplatz 1, 13086 Bln., www.

brotfabrik-berlin.de/galerie-aktuelle-ausstellung
Die Raum, Oderberger Str., 56, 10435 Bln.,  

www.dieraum.net
Erstererster, Pappelallee 69, 10437 Bln., erstererster.de

Forum Amalienpark, Breite Str. 2a, 13187 Bln.,  
amalienpark.de

Galerie A, Breite Str. 2, 13187 Bln., galerie-a.de
Galerie Pankow, Breite Str., 8, 13187 Bln.,  

galerie-pankow.de
Galerie Parterre, Danziger Str. 101, Haus 103, 

10405 Bln., www.galerieparterre.de
Joachim Rong Weingalerie, Gaudystr. 25, 10437 Bln., 

www.joachimrong.de/galerie.html
Klax – Kinderkunstgalerie, Schönhauser Allee 58A, 

10437 Bln., klax.de/de/kinderkunstgalerie
Kunstgalerie Ars Pro Dono, Prenzlauer Allee 191, 

10405 Bln., www.arsprodono.de
Living Gallery Bln., Kollwitzstr. 53, 10405 Bln.,  

living-gallery.de
Meinblau, Christinenstr. 18–19, Haus 5, 10119 Bln., 

www.meinblau.de
Neuger Riemschneider, Christinenstr. 18–19, 

10119 Bln., www.neugerriemschneider.com
Pigasus Polish Poster, Music & Film, Danziger Str., 52 

10435 Bln., www.pigasus-gallery.de
Sexauer, Streustr. 90, 13086 Bln., www.sexauer.eu
Solitaire, Hermann-Hesse-Str. 64, 13156 Bln.,  

www.solitaire.de/Galerie/soli-d.html
Supalifekiosk, Raumerstr. 40, 10437 Bln., supalife.de
Vinogradov, Chodowieckistr. 24,10405 Bln.,  

eurusart.com
Wolf & Galentz, Wollankstr. 112a, 13187 Bln.,  

wolf-galentz.de
Zimmer 16 Galerie, Florastr. 16,  

zimmer16.com/ausstellung

Museen und Ausstellungen
Dauerausstellung „Prenzlauer, Ecke Fröbelstraße“, 

Fröbelstr. 16–18, 10405 Bln.
Dauerausstellung Zimmermeister Brunzel,  

Dunckerstr. 76–77, 10437 Bln.
MACHmit! Museum für Kinder, Senefelder Str. 5, 

10437 Bln., www.machmitmuseum.de
Museum in der KulturBrauerei, Knaackstr. 97,  

10435 Bln., www.hdg.de/museum-in-der-kultur-
brauerei

Museum Pankow, Prenzlauer Allee 227, 10405 Bln.
Schloss Schönhausen, Ossietzkystr./Tschaikowskistr. 

1, 13156 Bln., www.spsg.de/schloesser-gaerten/
objekt/schloss-schoenhausen

Tchoban Foundation Museum für Architektur
zeichnung, Christinenstr. 18A, 10119 Bln.,  
www.tchoban-foundation.de

weißensee kunsthochschule berlin, Bühringstr. 20, 
13086 Bln., www.kh-berlin.de

Unterkünfte
Unterkünfte in Prenzlauer Berg
Ackselhaus Blue Home, Belforter Str. 21, 10405 Bln., 

www.ackselhaus.de
Hotel Adele, Greifswalder Str. 227, 10405 Bln.,  

www.adele-berlin.com
Annabanana Hostel, Schönhauser Allee 133 A, 

10437 Bln., www.annabanana-hostel.de
Apart – Pension Gilka, Winsstr. 34, 10405 Bln.,  

www.apart-pension.de
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Pfefferbett Hostel, Pfefferberg, Haus 6, Christinenstr. 
18–19, 10119 Bln., www.pfefferbett.de

Privatzimmer Schulz, Belforter Str. 20, 10405 Bln., 
www.zimmer-im-web.de

Schoenhouse Appartements, Schönhauser Allee 185, 
10119 Bln., www.schoenhouse.de

SMARTments, Storkower Str. 156a, 10407 Bln.,  
www.smartments-business.de/berlin-prenzlauer-berg

Transit Loft Internationales Jugendhotel, Immanuel-
kirchstr. 14a, 10405 Bln., www.transit-loft.de

Victor‘s Residenz-Hotel, Am Friedrichshain 17, 
10407 Bln., www.victors.de/de/hotels/berlin/

Vienna House Easy Berlin, Storkower Str. 162, 
10407 Bln., www.viennahouse.com

Zeitraum Wohnkonzepte, Immanuelkirchstr. 8, 
10405 Bln., www.zeit-raum.de

Unterkünfte in Pankow
berlinopolis apartments, Kreuzstr. 19, 13187 Bln., 

www.cafemeana.com
Business Hotel Berlin, Pasewalker Str. 97, 13127 Bln., 

www.businesshotel.de
City Holiday Apartments Berlin, Selma-Lagerlöf-Str. 

11, 13189 Bln., www.pension-guesthouse-berlin.de
Ferienwohnungen Hofscheune, Alt-Blankenburg 70, 

13129 Bln., ferienwohnungen-hofscheune.de
Floramühle, Mühlenstr. 69, 13187 Bln.,  

www.floramühle.de
Hotel Solitaire, Hermann-Hesse-Str. 64, 13156 Bln., 

www.solitaire.de
Hotel Buchholz, Bucher Str. 17, 13127 Bln.,  

www.hotel-buchholz.com

IBIS Hotel Berlin Mitte, Prenzlauer Allee 4, 10405 Bln., 
all.accor.com

Lette’m Sleep Hostel Berlin, Lettestr. 7, 10437 Bln., 
www.backpackers.de

Linnen, Eberswalder Str. 35, 10437 Bln.,  
www.linnenberlin.com

Melarose Hotel, Greifswalder Str. 199, 10405 Bln., 
www.melarose-fengshuihotel.de

Myer’s Hotel Berlin, Metzer Str. 26, 10405 Bln.,  
www.myershotel.de

Meininger Hotel Berlin Alexanderplatz, Schönhauser 
Allee 19, 10435 Bln., www.meininger-hotels.com

Hotel Oderberger, Oderberger Str. 57, 10435 Bln., 
www.hotel-oderberger.berlin

Old Town Hotel, Greifswalder Str. 211, 10119 Bln., 
www.ota-berlin.de/de/hotel

Old Town Hostel, Pappelallee 21, 10437 Bln.,  
www.ota-berlin.de/de/hostel

Pension 1a Apartment Berlin, Milastr. 6, 10437 Bln., 
www.1a-apartment.de

Pension Marie, Schivelbeiner Str. 42, 10439 Bln.,  
www.pensionmarie.de

Pension Absolut Berlin, Erich-Weinert-Str. 26, 
10439 Bln., www.pension-absolutberlin.de

Pension Michael, Gleimstr. 53, 10437 Bln.,  
www.pension-michael.de

Pension Parlamento, Greifenhagener Str. 44, 
10437 Bln., pension-parlamento.de

Pension Prenzlberg Hotel garni, Danziger Str. 86, 
10405 Bln., www.pension-prenzlauer-berg.de

Pension und Restaurant Freiraum Berlin, Schönhau-
ser Allee 59, 10437 Bln., guesthouseberlin.de

Apartment K. Schulz, Cantianstr. 22, 10437 Bln.,  
www.beds4you.de

BettenBerlin, Paul-Robeson-Str. 38, 10439 Bln.,  
www.bettenberlin.de

Brilliant Apartments, Oderberger Str. 38, 10435 Bln., 
www.brilliant-apartments.de

Bornholmer Hof, Bornholmer Str. 92, 10439 Bln., 
www.bornholmer-hof.de

Central Hostel Berlin, Naugarder Str. 7, 10409 Bln., 
www.central-hostel-berlin.com

City Guesthouse Pension Berlin, Gleimstr. 24, 
10437 Bln., www.pension-guesthouse-berlin.eu

Corner Hostel, Driesener Str. 17, 10439 Bln.,  
corner-hotel.de

East Seven Berlin Hostel, Schwedter Str. 7, 10119 Bln., 
www.eastseven.de

Frosch – Hostel, Schivelbeiner Str. 26, 10439 Bln., 
www.froschhostel.de

Hotel Pension Intervarko, Greifswalder Str. 225, 
10405 Bln., intervarkoberlin.de

Generator, Storkower Str. 160, 10407 Bln.,  
staygenerator.com

Hotel Die Schule, Kastanienallee 82, 10435 Bln.,  
www.hotel-die-schule.de

Holiday Inn City Center East, Prenzlauer Allee 169, 
10409 Bln., www.hi-berlin.com 

Hotel 103, Schönhauser Allee 103, 10439 Bln.,  
www.hotel103.de

Hotel-Pension Kastanienhof, Kastanienallee 65, 
10119 Bln., www.kastanienhof.berlin

Hotel Zarenhof, Schönhauser Allee 140, 10437 Bln., 
www.hotel-zarenhof.de
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Museen 
MACHmit! Museum für Kinder gGmbH,  

Senefelderstr. 5, 10437 Bln., machmitmuseum.de
Gläsernes Labor Campus Buch, Robert-Rössle-Str. 10, 

13125 Bln., www.glaesernes-labor.de

Schwimmhallen und Badestellen
Strandbad Weißensee, Berliner Allee 155, 13088 Bln., 

www.strandbadweissensee.de
Sommerbad Pankow, Wolfshagener Str. 91–93, 

13187 Bln., www.berlinerbaeder.de/baeder/
sommerbad-pankow

Schwimmbad Oderberger, Oderberger Str. 57, 
10435 Bln., www.hotel-oderberger.berlin

Schwimmhalle Ernst Thälmann Park, Lilli-Henoch-Str. 
20, 10405 Bln., www.berlinerbaeder.de/baeder/
schwimmhalle-ernst-thaelmann-park

Schwimmhalle Thomas-Mann-Straße, Thomas-
Mann-Str. 3, 10409 Bln., www.berlinerbaeder.de/
baeder/schwimmhalle-thomas-mann-strasse

Schwimmhalle Buch, Wolfgang-Heinz-Str. 41, 
13125 Bln., www.berlinerbaeder.de/baeder/
schwimmhalle-buch

Schwimm- und Sprunghalle im Europasportpark 
(SSE), Paul-Heyse-Str. 26, 10407 Bln.

Pension Bigus, Langhansstr. 69, 13089 Bln.,  
www.pensionbigus.com

Pension ,,Haus Bielke“, Obersteiner Weg 32, 
13086 Bln., www.pension-bielke.de

Pension Maas, Rübländer Str. 3, 13125 Bln.,  
www.berlin-pension-maas.de

Pension Odin, Roelckestr. 167, 13086 Bln.,  
pension-odin.de

Pension Villa Castellino, Blankenburger Str. 30, 
13089 Bln., www.pension-villa-castellino.de

Seminarhaus Weißensee, Indira-Gandhi-Str. 13, 13088 
Bln., www.seminarveranstaltungen-berlin.de

Kinder, Jugend & Familien
Kinderbauernhöfe / Abenteuerspielplätze
Jugendfarm Moritzhof, Schwedter Str. 90, 10437 Bln., 

www.jugendfarm-moritzhof.de
Kinderbauernhof Pinke Panke,  

Am Bürgerpark 15–18, 13156 Bln.,  
www.kinderbauernhof-pinke-panke.de

Moorwiese, Wiltbergstr. 29 B, 13125 Bln.,  
www.mooor.de

Abenteuerspielplatz (ASP) Inge, Ingwäonenweg 62, 
13125 Bln., www.albatrosggmbh.de

Abenteuerspielplatz Marie, Marienburger Str. 42/46, 
10405 Bln., www.campus-marie.de

Abenteuerlicher Bauspielplatz Kolle 37,  
Kollwitzstr. 35, 10405 Bln., www.kolle37.de

Hotel Mama Berlin, Sulzer Str. 6, 13129 Bln.,  
www.hotel-mama-berlin.de

Hotel Pankow, Pasewalker Str. 14–15, 13127 Bln., 
www.hotel-pankow-berlin.de

Hotel im Stadtgut Berlin Buch, Alt-Buch 45–51, 
13125 Bln., www.hotel-stadtgut-berlin-buch.de

Il Castello, Karower Str. 1, 13125 Bln.,  
il-castello-berlin.de

Pension Wesemann, Hauptstr. 179, 13158 Bln.,  
www.pension-wesemann.de

VCH Akademiehotel Berlin, Heinrich-Mann-Str. 29, 
13156 Bln., www.akademiehotel.de

Pension Manthey, Parkstr. 41, 13187 Bln.,  
www.pension-manthey.de

Unterkünfte in Weißensee
Ariadna Apart Haus, Berliner Allee 142, 13088 Bln., 

www.ariadnahotelberlin.com
Hotel Albertin, Smetanastr. 10, 13088 Bln.,  

www.hotel-albertin.de
Hotel Alt-Karow, Alt Karow 2, 13125 Bln.,  

www.hotel-alt-karow.de
A 25 Hotel, Hagenstr. 1A, 13125 Bln.,  

www.a25hotel-berlin.de/
Hotel-Pension Ulrich, Krontaler Str. 17, 13125 Bln., 

www.hotel-pension-ulrich.de
Hotel Sedes, Prenzlauer Promenade 48, 13089 Bln., 

www.hotel-sedes.de	
Hotel Pension Streuhof Berlin, Streustr. 123, 

13086 Bln., www.hotel-streuhof.de
Livinghotel Weißensee, Parkstr. 87, 13086 Bln.,  

www.living-hotels.com/hotel-weissensee-berlin
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Natur & aktiv

Eberswalder StrEberswalder Str

H
ob

re
ch

tf
el

de
r C

h
H

ob
re

ch
tf

el
de

r C
h

Hob
re

ch
tfe

ld
er

 C
h

Hob
re

ch
tfe

ld
er

 C
h

Hob
re

ch
tfe

ld
er

 C
h

Hob
re

ch
tfe

ld
er

 C
h

Ka
ro

wer
 C

h

Ka
ro

wer
 C

h

Al
t K

ar
ow

Al
t K

ar
ow

Al
t-B

uc
he

r C
h

Al
t-B

uc
he

r C
h

Blan
ke

nb
ur

ge
r C

ha
us

se
e

Blan
ke

nb
ur

ge
r C

ha
us

se
e

Bu
ch

er
 S

tr.

Bu
ch

er
 S

tr.

Buc
he

r S
tr.

Buc
he

r S
tr.

Bucher Str.
Bucher Str.

Karower D
am

m

Karower D
am

m

Heiner
sd

or
fe

r S
tr.

Heiner
sd

or
fe

r S
tr.

  B
la

nk
en

bu
rg

er
  S

tr
aß

e

  B
la

nk
en

bu
rg

er
  S

tr
aß

e

Berliner Allee

Berliner Allee

Gre
ifs

wald
er

 S
tra

ße

Gre
ifs

wald
er

 S
tra

ße

Gre
ifs

wald
er

 S
tra

ße

Gre
ifs

wald
er

 S
tra

ße

Be
rli

ne
r A

lle
e

Be
rli

ne
r A

lle
e

Wilhelmsruher Wilhelmsruher 
DammDamm

Di
et

zg
en

st
ra

ße
Di

et
zg

en
st

ra
ße

Sc
hö

nh
au

se
r A

lle
e

Sc
hö

nh
au

se
r A

lle
e

Be
rli

ne
r S

tr
aß

e
Be

rli
ne

r S
tr

aß
e

M
ühlenstr

M
ühlenstr

Bornholmer Straße
Bornholmer Straße

Wisbyer Straße
Wisbyer Straße

Ostseestraße

Ostseestraße

Danziger Straße
Danziger Straße

Danziger Straße

Danziger Straße

Di
et

zg
en

st
ra

ße
Di

et
zg

en
st

ra
ße

Pr
en

zl
au

er
 A

lle
e

Pr
en

zl
au

er
 A

lle
e

Pr
en

zl
au

er
 P

ro
m

en
ad

e
Pr

en
zl

au
er

 P
ro

m
en

ad
e

A 
11

4
A 

11
4

Pa
se

wal
ke

r S
tra

ße

Pa
se

wal
ke

r S
tra

ße

G
ra

bb
ea

lle
e

G
ra

bb
ea

lle
e

Die Ortsteile
Niederschönhausen, 
Pankow und 
Heinersdorf
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Jasmine liebt Ihr Rathaus-Center 
Pankow jetzt noch mehr!
Denn bei uns wurde komplett renoviert!
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